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Bekanntmachung. 


1 Es wird auch in dieſem Jahre herkömmlicher Weiſe 
Kan Hanni die Sammlung milder Beiträge für das 
und er⸗Erziehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte ftattfinden 
Kind zwar in zwei Büchſen, wovon die eine für die 
ea 8 andere zur Unterhaltung des Inſtituts be⸗ 
F Judem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
be zugleich an die wohlthätig geſinnten Einwohner 
Ri ger Stadt die eben fo dringende als herzliche Bitte, 
Geh. diesmal ihre ſtets bewährte Theilnahme an dem 

deihen dieſes Inſtituts, auch wenn die Kinder nicht 
Ri wie früher ſelbſt erfcheinen, durch recht reichliche 

e Gaben freundlichſt zu bethätigen. 
Breslau den 11. Juni 1844. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
— [ äœꝗ—mÃ—— 
Ueberſicht der Nachrichten. 


Die ſchleſiſche Preſſe. Berliner Briefe. Aus Poſen 
(die Mäßigkeits⸗ Vereine). Aus Aachen. Aus 
Elberfeld. — Aus Leipzig. Volksfeſte der Nord⸗ 
frieſen. — Aus Wien. — Aus St. Petersburg. 
— Aus Paris. — Aus Liſſabon. — Aus London. 
Parlamenis⸗Verhandlungen über die Verletzung des 
Brief⸗Geheimniſſes. — Aus Venedig. — Aus Haiti. 


Die ſchleſiſche Preſſe. 
y Zweiter Artikel. 
Ru beiden politifchen Zeitungen haben vermöge ihres 
5 ten Umfangs und ihrer höheren Stellung den Be⸗ 
9 Schleſien mit den übrigen Theilen des Staates, 
det de ſeine Blüte verdankt, in ununterbrochener geiſti⸗ 
3 erbindung zu erhalten; ſie ſollen ihm ferner dieje⸗ 
igen Ereigniffe vorführen, welche im Geſammtvaterlande 
ub in den übrigen Reichen der Erde vorfallen, ſo wie 
1 alle nahen und fernen Beſtrebungen, welche 
ſchle den allgemeinen Entwickelungsgang des Menſchenge⸗ 
f chts nicht ohne Einfluß bleiben können. Aber auch 
ingekehrt muß es durch ſie geſchehen, daß Schleſien's 
4 tur und Fortſchritt dem größeren Vaterlande und 
deren civiliſirten Staaten nicht verborgen bleibe. 
In große und mitunter erfolgreiche Anſtrengungen beide 
uunſitute zur Erreichung dieſes Zweckes auch gemacht haben 
hun täglich machen, fo bleibt es doch zu bedauern, daß in 
M. Provinz ſelbſt die Betheiligung daran noch nicht in dem 
aße lebendig hervortritt, als es die in ihr vorhan⸗ 
enen intellectuellen Kräfte erwarten ließen; manche un⸗ 
errichtete und gewandte Feder ruht, welche berufen 
ve das öffentliche, geiſtige Leben zu vermehren und 
de Verbindung zwiſchen Provinz, Hauptſtadt und dem 
e inniger zu machen. Während der Wirkungs⸗ 
we der beiden Zeitungen nun zwar immer Schleſien 
an Mittelpunkte haben wird, der Umfang deſſelben 
bi er ein ganz allgemeiner iſt, ſtehen die übrigen perio⸗ 
ſchen Blätter Schleſiens in einem noch innigeren Ver⸗ 
* mit der Provinz, da ihr Wirkungskreis ſich auf 
eſe beſchränkt, und ſie eigentlich nur von und für 
8 2 ihre Wirkſamkeit nach 5 da⸗ 
als ei N 

aden, eine vorübergehende und zufällige zu 
u Een fo eben erwähnten rein provinziellen Blät⸗ 
Nebingtalblät erſten Rang ein die Schleſiſchen 
Die een Ae und die Schleſiſche Chronik. 
und ſind 8 ſchon im Jahre 1785 begonnen 
wohl fie ſeit 8 ununterbrochen fortgeführt worden, ob⸗ 
rariſche Beilage ihren treuen Begleiter, die lite⸗ 
betrifft, ſo würde ir daloren haben. Was ihren Titel 
wenn ſie ihn mit den ven Inhalte entſprechender fein, 
tauſchten, und letztere * Schleſiſchen Chronik ver⸗ 
8 8 ren: 22 eines 
inzialblätter, in . ie leſiſchen 
Provinzialblätter, it ae ae 5 gen, je 5 
zogene treue Chronik der äußeren vagen Quellen ger 
au an, auen va en, Je g a 


fi enbuche. d 2 
Außerdem eröffnen fie ee x: ren 
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Breslau, Sonnabend den 22. Juni. 


Sprechſaal über die verſchiedenartigſten Intereſſen der Pro: 
vinz von den wichtigſten geiſtigen bis zu den niedrigſten 
materiellen herab. Nach der Anſicht der Stifter, beſonders 
des berühmten Garve, ſollte das Blatt gar keine be⸗ 
ſtimmte Signalflagge auſſtecken, in ſeinem Inhalte dem 
Publikum vollkommen verſtändlich ſein, bei dieſer popu⸗ 
lären Tendenz aber gleichwohl jedem gelehrten Geiſte in 
Schleſien zur Aufnahme ſeiner Geiſteskinder offen ſtehen. 
Dieſer tendenzloſen Tendenz ſind die Schleſiſchen Pro⸗ 
vinzialblätter durch 58 Jahre treu geblieben und dadurch 
ein Archiv für alles Wiſſenswürdige im Bereiche der 
ſchleſiſchen Wiſſenſchaft, Kunſt, Geographie, Geſchichte 
und Statiſtik fo wie der geiſtlichen und weltlichen Ver⸗ 
faſſung und Verwaltung des Landes und ſelbſt perſön⸗ 
licher Vorkommniſſe im Familienleben geworden. In 
der jüngſten Zeit, ais mit dem Erwachen eines lebendi⸗ 
geren Intereffes für die provinciellen Verhältniſſe die 
Zeitungen und Tagesblätter ſich beeilten, daſſelbe mög⸗ 
lichſt bald zu befriedigen, blieben die Schleſiſchen Pro⸗ 
vincialblätter mit ihrem monatlichen Berichte immer etwas 
zurück. Es frägt ſich daher, ob es nicht beſſer wäre, 
daß auch ſie dem ſchneller gehenden Geiſte der Zeit hul⸗ 
digten und in wöchentlichen Lieferungen erſchienen, was 
ſchon im Jahre 1807 verſucht worden iſt. Jeden⸗ 
falls werden ſie ſich aber zu hüten haben, daß ſie nicht 
das allgemeine Schickſal aller Chroniken und Archive 
theilen; es wird ihnen daher ſehr anzurathen fein, we⸗ 
nigſtens in ſoweit von dem alten Plane abzugehen und 
der Jetztzeit zu huldigen, daß ſie eine beſtimmte Signal⸗ 
flagge aufhiſſen und ſich mehr mit der Gegenwart und 
Zukunft als mit der Vergangenheit beſchäftigen — jetzt, 
wo jeder Tag durch neue Sorgen ſeinen Vorgänger ver⸗ 
geſſen macht. Zeitſchriſten müſſen beſonders immer jung 
bleiben und das alte Geſicht ihres Januskopfes darf nur 
durch die Locken des jüngeren durchſchauen. Die Reda⸗ 
ction der Schleſiſchen Provinzialblätter iſt ſeit Beginn | 
dieſes Jahres in den Händen des namentlich durch fein 
ſchleſiſches Schriftſteller⸗Lexikon bekannten Privatgelehrten 
K. G. Nowack. | 

Einer ganz andern Richtung gehört die feit dem Jahre 
1836 als Beiblatt der Breslauer Zeitung erſcheinende 
ſchleſiſche Chronik an. Obgleich ſie noch den zwei⸗ 
ten Titel „Organ für das Geſammt⸗Intereſſe der Pro⸗ 
vinz“ trägt, ſo hat ſie ſich doch ſchon ſeit einiger Zeit 
hauptſächlich als provinzielles Communalblatt an die 
Spitze der von den Städten ausgehenden Beſtrebungen, 
den Gemeinſinn der Bürger und ihrer Vertreter zu he⸗ 
ben und zu bethätigen, geftellt und als ſolches wahrhaft 
erfreuliche Reſultate erzielt, für welche die Provinz nicht 
dankbar genug ſein kann. Faſt alle bedeutenderen ſchleſiſchen 
Städte haben ihre regelmäßigen Correſpondenten IM pipe 
ſem Blatte, und nicht felten haben ſich ſchleſiſche 5 
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girte 


1844. 
Redacteur: N. Hilſcher. 


im Ganzen wohl wenig Ausſichten vorhanden, daß ſich 
das Blatt einen wenn auch kleinen Leſerkreis erhalten 
werde, was man ihm immerhin wünſchen mag. Eine 
eigentliche Tendenz iſt in dem Blatte nicht ſichtbar. 
Es erſcheint vielmehr nur als eine ſchwache Kopie der 
ſchleſiſchen Provinzialblätter, welche unter andern Gegen 
ftänden auch die in der Allgemeinen ſchleſiſchen Monats: 
ſchrift angeregten zur Sprache bringen. Wenn der 
jetzige Redacteur der erſteren ſich nur einigermaßen in 
die Zeit zu ſchicken weiß, möchte es dem Herrn Carlo 
(Derzel), dem Herausgeber der genannten Monatsſchrift, 
ſehr ſchwer werden, jenem langbewährten Blatte mit 
dem ſeinigen Abbruch zu thun. 2125 

Außer den 3 genannten, für die geſammte Provinz 
beſtimmten Zeitſchriften, giebt es in Schleſien noch 48 
Communal⸗ und Lokalblätter, denen ein beſonderer Arti⸗ 
kel gewidmet werden ſoll. 2 


— 


Inland. 

Berlin, 20. Juni. — Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, den ſeitherigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſor und Gutsbeſitzer Stürtz zum Landrath des 
Kreiſes Düren, im Regierungs⸗Bezirk Aachen; und den 
Kaufmann H. Runnerftröm in Malmö zum Konful 
daſelbſt zu ernennen. . 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Geheimen Staats- und Kabinetsminiſter v. Bo⸗ 
delſchwingh die Anlegung des von Sr. königl. Hoh. 
dem Großherzoge von Sachſen-Weimar ihm verliehenen 
Großkreuzes des Hausordens vom weißen Falken; ſo 
wie dem Geheimen Finanzrathe und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Director a. D., Sack in Egeln, die Anlegung des ihm 
verliehenen Commandeur-Kreuzes des herzoglich anhalt⸗ 
ſchen Hausordens Albrechts des Baͤren zu geſtatten. 

„Der königl. Hof legt heute, am 19. Juni, die Trauer 
auf drei Wochen für Se. königl. Hoheit den Herzog 
von Angoulème an. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Geheime Rath und Senator, 
v. Kowalewski, iſt nach Kiſſingen abgegangen. 

Bei der am Löten d. M. erfolgten Preisertheilung 
an die Schüler der königl. Akademie der Künſte erhielt 
in der Klaſſe für Entwerſen der Gebäude der Architekt 
Guſtav Hilbig aus Breslau die große akademiſche 
Medaille für Künſtler. 

Nach einer an die Aelteſten der Kaufmannſchaft un⸗ 
term 1 7ten d. M. ergangenen Verfügung des Staats⸗ 
miniſters Nother hat der Finanzminiſter eine Summe 
ur Dispoſition geſtellt, um die Quittungsbogen 
und Zuſicherungsſcheine der vom Staate garantir— 
ten Eiſenbahn bis zu 90 pCt. des ſchon eingezahlten 


Betrages zu beleihen. Ausnahmsweiſe wird dieſes Leih⸗ 


geſchäft bei der königl. Haupt⸗Seehandlungskaſſe, für 


munalvertreter — obſchon meiſt abwehrend arin ſeden Einzelnen indeß nur auf längſtens vier Monate 


vernehmen laſſen. Bei dem rein provinziellen Sande 
punkte des Blattes wirkt es vorzüglich für beſſere Com⸗ 
Volksbildung im Allge⸗ 

munalverwaltung, Hebung der 
meinen und der Schulen im Beſonderen beſſere Kultur 
des Landes und Abhilfe des Nothſtandes mancher von den 
Verhältniſſen niedergebeugter Klaſſen der Bevölkerung. 
Der Umſtand, daß das Blatt nur zweimal wöchentlich 
erſcheint, und ſein geringer Umfang machen es möglich, 
daß es durchweg in einem und demſelden Geiſte redigirt 
erſcheint und ſich dadurch als vollkommenes Tendenzblatt 
herausſtellt. Sein tüchtiger Redacteur iſt auf dem nur 
dem Namen nach unter der Redaction der Wwe 
Zeitung ſtehenden Blatte nicht genannt; er möge alſo 
auch hier verſchwiegen bleiben. 
Neben den beiden genannten muß hier noch ein beit: | 
tes, erſt feit dem Monat October vorigen Jahres er⸗ 
ſcheinendes Blatt erwähnt werden, welches den Titel 
„Augemeine ſchleſiſche Monatsſchrift“ führt. Es er⸗ 
ſcheint allmonatlich in kleinen Heſten und bringt meiſt 
techniſche und cameraliſtiſche Aufſätze, weshalb es mar | 
türlich bis jetzt keinen großen Anklang finden konnte, 
indem es ihm zu ſehr an Naum und Kraft gebricht, 
um ſelbſt in dieſen Fächern ausführlich zu fein. Das 
letzte Heft (Juni) enthält ein dürftiges Feuilleton. 
Der in demſelben Hefte ſtehende fAufſatz über 
das Turnen und die darüber erlaſſene Verfü⸗ 


gung des Herrn Kultusminiſters verdient, ſo kurz er 
iſt, Beherzigung und volle Beachtung. 


a N RE 
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Es ſind aber 


geſchehen, und beſchränkt ſich der 
2 bis höchſtens 10,000 Rthlr. 


Darlehnsbetrag von 


Die alljährlichen Wettrennen, welche der Verein für 
Pferdezucht und Dreſſur veranſtaltet, haben geſtern Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr auf dem dazu beſtimmten Platze vor 
dem Halle'ſchen Thore zwiſchen Rixdorf und Tempelhof 
begonnen. Das eingetretene Regenwetter hatte die 
Theilnahme des Publikums etwas vermindert. So war 
denn die Tribüne nicht ſehr zahlreich beſetzt. In der 
Mitte ſtand, wie immer, der Pavillon für den Hof. 
Se. Majeſtät der König und Se. königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen befanden ſich unter den Anweſen⸗ 
den. Um 9%, Uhr begann das erſte Rennen. 


(Weſ.⸗Z) Man weiß hier aus guter Quelle, daß 
die perſönliche Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in 
London mit der Möglichkeit einer Vermählung 
des Prinzen Georg von Cambridge mit der 
Großfürſtin Olga in Verbindung ſteht. 


(Mannh. Abd.⸗ Z.) Dr. Hermes, der jetzt ſeiner 
Functionen bei der Allg. Pr. Ztg. ledig iſt, ſoll erklärt 
haben, nicht mehr unter Cenſur ſchreiben und nach Pa⸗ 
ris überſiedeln zu wollen, um von dort aus auf die 
deutſchen Zuſtände zu wirken. Die Folge muß lehr 
in wie weit dies Gerücht gegründet iſt. a 

0 ben aus Berlin, 19. Juni. Au 
dude fen ber Mengen bes. 18. Sent, Des Su 
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tages bei Belle Alliance, die Bildſaulen Blüͤcher's und 
Bülow's wieder friſch bekränzt. Selbſt die in der Nähe 
ſtehende Statue des bereits im Jahre 1813 verewigten 
Scharnhorſt war bei dieſer Gelegenheit mit bekränzt 
worden. Nur wenige Bewohner unſerer Hauptſtadt 
mögen ſich aber wohl an den Umſtand erinnern, daß es 
noch ein Heldendenkmal in unſerer Hauptſtadt giebt, 
dem an dieſem Tage ein gleicher Beweis dankbarer Er⸗ 
innerung gebührte. Wir meinen die Bild ſäule des 
großen Churfürſten auf der langen Brücke. War es 
doch dieſer heldenmüthige Fürſt, der am 18. Juni 1675 
den ſiegreichen Kampf bei Fehrbellin gegen eine bedeu⸗ 
tende Uebermacht der Schweden erkämpfte. a 
Kampfplatze ſelbſt dient ein ſehr einfaches, ja unſchein⸗ 
bares Denkmal von Eiſen als Erinnerungszeichen an 
dieſe wichtige hiſtoriſche Thatſache. — Wir hatten 
geſtern Briefe aus Swinemünde, welche meldeten, daß 
das Dampfſchiff, welches Se. Majeſtät den Kaiſer von 
Rußland an Bord hatte, noch am Sonnabend Abend 
in See ging. Die Frau Großherzogin und die Herzo⸗ 
gin Louiſe von Mecklenburg⸗Schwerin hatten bereits auf 
der Tour von Stettin nach Swinemünde einen Anfall 
der Seekrankheit zu überſtehen gehabt. Dieſe Briefe 
beſagen ferner, daß, obgleich beſonders auf dem feſten 
Lande in dieſen Tagen orkanähnliche Winde herrſchten, 
dennoch keine Unglücksfälle oder doch keine Begebenhei⸗ 
ten von Bedeutung zur Kenntniß der dortigen Schiff: 
fahrts⸗Direction gekommen find. Dagegen waren die 
Lootſen in beſtändiger Thätigkeit und die Verbeſſerung 
des Inſtituts derſelben durch zweckmäßige Prüfungen 
und umſichtige Leitung ihrer Commandeurs tritt bei 
vielen Gelegenheiten ſehr ſichtbar hervor. Auch in die⸗ 
ſer Beziehung hat unſere Schifffahrt auf der Oſtſee in 
den letzten Decennien, neben vielen andern Hilfsanſtal⸗ 
ten, unter denen wir nur die Verbeſſerung und Ver⸗ 
mehrung der Leuchtthürme, Blickfeuer und Seeleuchten 
nennen, einen weſentlichen Vorſchub erhalten. — An 
die Stelle der ſogenannten Zeitkäufe iſt eine andere, wie 
es ſich erweiſt, noch trügeriſchere Art von Spekulation 
aufgekommen: der ſogenannte Kauf mit Prämien von 
heute auf morgen. Gegen denſelben ſind ſchon in un⸗ 
ſeren öffentlichen Blättern ernſtliche Warnungen ergan⸗ 
gen. — In dem Haushalt unſerer Hauptſtadt iſt in⸗ 
ſofern eine Veränderung vorgekommen, daß der neue 
Bürgermeiſter, Geh. Reg.⸗Rath Naunyn, die ſogeannnte 
Oekonomie der Stadt, nämlich die obere Beaufſichtigung 
und Leitung der öffentlichen Anſtalten, Anlagen u. ſ. w., 
die ſonſt von einem beſonders dazu beſtimmten ſtädtiſchen 
Beamten geführt wurde, ſelbſt übernommen hat. Man 
war mit der Anlage und dem Bau einiger von der 
Commune neugeführten Chauſſeeſtrecken, und ebenſo auch 
wegen der Verzögerung einiger verheißenen Anlagen hin 
und wieder im Publikum unzufrieden und man erwar⸗ 
tet jetzt durch die erfolgte Veränderung die Abſtellung 
der bemerkten Mängel und den Fortgang in den er⸗ 
wähnten neuen Anlagen. Der Bau des neuen Kanals, 
welcher das Köpenicker Feld durchſchneiden ſoll, iſt nun 
in ſoweit vollſtändig geſichert, als die Auseinanderſetzungs⸗ 
geſchäfte, welche die Erwerbung des Terrains, bei wel⸗ 
cher eine große Anzahl von Eigenthümern betheiligt war, 
faſt gänzlich beendigt iſt. Der eigentliche Bau ſoll noch 
in dieſem Sommer beginnen und man ſieht der Been⸗ 
digung dieſer Anlage und ihrer Benutzung im Jahre 
18% entgegen. Bis dahin dürften auch ſchwerlich 
die verſchiedenen Pläne, die zur Erbauung des betreffen⸗ 
den neuen Stadttheils gemacht worden ſind, in größerer 
Ausdehnung zur Realiſation kommen. — Heute fand 
die Einweihung des neuen Turnplatzes in der Haſen⸗ 
haide ſtatt. 

Schreiben aus Berlin, 19. Juni. — An der 
Börſe hat das geſtern publizirte Geſetz über die Ein⸗ 
richtung eines Handelamts u. ſ. w., worüber Ihre Zei⸗ 
tung bereits früher Mitebeilungen notifizirte, im Ganzen 
einen guten Eindruck gemacht, würdig den Intentionen 
unſerer fürſorgenden Regierung. Man glaubt, daß die 
erhabene Weisheit, die bereits ſo Vieles für die In⸗ 
tereſſen des Handels gethan und die direkt an den 
darüber ſtattfindenden Berathungen Theil nehmen will, 
allmählig, wenn man ſich von der praktiſchen Gedeih⸗ 
lichkeit der bloß informatoriſchen Betheiligung der 
Geſchäftsmänner überzeugt haben wird, den letzteren bei 
dem Handelsamt eine direkte und eingreifende 
Betheiligung vergönnen möchte. — Die Notizen 
unfeter Spenerſchen Zeitung aus Petersburg kommen aus 
ſehr zuverläßiger⸗ bewährter vorſichtiger Quelle. Sie 
ſchreibt vom 11. Juni aus der nordiſchen Reſidenz: 
Wegen eines „bedeutenden Unwohlſeins“ 5: 
10 Ä wohlſeins“ der Frau Groß⸗ 
fürſtin Alexandra, Prinzeß Friedrich von Heſſen iſt di 
Reife Ihre. Malt, der Kaifrin auf unbeſtimmte Seit 
hinausgeſchoben. Es ſei noch bemerkt, daß nach direk⸗ 
ten Berichten, die hohe Frau, die fi in 80 

as | gefegneten 
Umſtänden befand, an der galloppirenden Schwind⸗ 
ſucht leidet. Das Gerücht, daß die Großfürſtin Olga 
ſich mit dem Herzog von Cambridge vermählen ſolle, if 
in Norddeutſchland ſehr verbreitet, findet aber wenig 
Glauben. Die heut angekommenen engliſchen Blätter 
geben wirklich kurioſe Berichte über das Detail des 
hohen Beſuchs, über die Doſen, Geſchenke u. ſ. w. 
Das Kurioſe liegt in dem fubtilen, mikrokosmiſchen 
Detail. Die Trinkgelder an die Dienerſchaft des 
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Schloſſes find mährchenhaft zuſammengeſchrumpft. Erſt 
ur 1 — 200,000 Dukaten, | fi 


waren es 20,000 90 „ 
nunmehr ſind es 5000 Pfd., welche das berühmte 
— des Debats ama in Franken überſetzt. 
Es iſt übrigens nicht das erſte Mal, daß ſplendide 
ruſſiſche Trinkgelder zuſammenſchrumpfen; hier iſt fo 
etwas auch ſchon vorgekommen, — aber ohne alle 
Hexerei. Die Berliner wunderten ſich darüber ſehr. — 
Das längſterwartete Nachlaßwerk von Clemens Bren⸗ 
tano, das bekanntlich Behinderungen gefunden, iſt nun⸗ 
mehr von Egbert Bauer in Charlottenburg ausgegeben. 
Unſere Juriſten und Buchhändler ſind gar nicht mit 
errn Kollmann in Leipzig damit einverſtanden, daß 
er, in Folge ſeines Abkommens mit Eugene Sue, al⸗ 
lein das Recht habe, eine Ueberſetzung des „ewigen 
Juden“ in Deutſchland zu verbreiten, nachdem das 
Werk einmal öffentlich erſchienen und in dieſem Mo- 
mente zum Behufe der Ueberſetzung in eine fremde 
Sprache Gemeingut aller derjenigen geworden iſt, die 
es zu überſetzen Luſt haben. Der franzöſiſche Autor hat 
dem deutſchen Buchhändler etwas verkauft, was er gar 
nicht zu verkaufen ein Recht hat; mithin hat Niemand 
gegen den deutſchen Buchhändler Verpflichtungen. Was 
veröffentlicht iſt, kann Jeder überſetzen. — Man will 
hier aus guter Quelle wiſſen, daß das franzöſiſche Gou⸗ 
vernement alles Mögliche thun wird, um die bereits 
begonnenen Kämpfe mit dem Kaiſer von Marocco durch 
geheime Unterhandlungen zu befeitigen, und ſollen des: 
halb bereits eingreifende Schritte gethan ſein. — Wie 
man hört, beabſichtigt der wohlthätige und praktiſche 
Verein, der ſich hier zur Beſſerung der niederen Stände 
gebildet, auch ein eigenes Blatt herauszugeben. — In 
der Stadt giebt es durchaus nichts Neues. Der Woll⸗ 
markt iſt im lebhafteſten Verkehr, und die Leute äußern 
ſich zufrieden, wenn auch nicht enthuſiasmirt. Heute 
endlich regnet es den ganzen Tag in Strömen; dabei 
iſt — Pferderennen. 

Poſen. (Allg. Preuß. Ztg.) Die Redaction eines 
hier erſcheinenden Blattes — der Mäßigkeits⸗Herold 
— hatte dem Redacteur der Barm. Zeit., Herrn 
v. Wenkſtern, einen Aufruf für die Mäßigkeitsſache mit 
der Bitte um Aufnahme in die Barm. Zeit. über 
ſandt. In No. 5 der obengenannten Zeitſchrift finden 
wir die Antwort des erwähnten Redacteurs, in welcher 
es unter andern heißt: „Die Tendenz der Barmer 
Zeitung, ſo wie der meiſten rheiniſchen Blätter, iſt 
gegen die Mäßigkeits⸗Vereine gerichtet. Daß Spirituoſa 
verderblich auf die Moralität des Volkes hinwirken, das 
bezweifeln ſie nicht — daß aber zugleich dieſe Aſſocia⸗ 
tionen ganz andere Endzwecke haben, wie die zum Schild 
genommenen, das iſt uns Allen durch die zu offenkun⸗ 
digen Bemühungen Seitens der Regierung und des Kle⸗ 
rus zur Gewißheit geworden. Die eigentliche Ten⸗ 
denz der ſogenannten Mäßigkeitsvereine iſt: 
„Ablenkung des Volksauges von den wich⸗ 
tigen Fragen der Zeit“ und „„Wiederer— 
langung eines Einfluffes über die Gemüther, 
der in den letzten Jahren zum Theil verlo⸗ 
ren gegangen“. Dazu wird kein liberales Blatt 
die Hand bieten. So ſchlimm die Branntweinherrſchaft 
auch iſt, ſo iſt Miniſterherrſchaft — ſo iſt Prieſterherr⸗ 
ſchaft doch noch ſchlimmer. Barmen, d. 1, Januar 1844.“ 

Königsberg, 16. Juni. (Königsb. A. Z.) Nach⸗ 
richten aus Thorn zufolge hat dort die Verhaftung 
eines katholiſchen Prieſters, deſſen Benehmen gegen den 
Geiſtlichen, welcher ihn gaſtfreundlich bei ſich aufge⸗ 
nommen, polizeiliche Hülfe nöthig gemacht hatte, einen 
Auflauf der niedern Volksklaſſe herbeigeführt, welcher 
indeſſen ohne Anwendung von Gewalt mit der bald 
nachher auf Antrag des Dekans erfolgten Entlaſſung 
des Verhafteten aus dem Gefängniß ſein Ende erreicht 
hat. Die Entfernung des gedachten Priefters von 
Thorn und feine Verſetzung in die Demeriten⸗Anſtalt 
zu Rehwalde war ſchon vor jenem Ereigniß durch die 
biſchöfliche Behörde angeordnet und wird jetzt bereits 
zur Ausführung gebracht ſein. f 

Den Nachrichten aus Petersburg zufolge hat ſich 
der Geſundheitszuſtand der Prinzeſſin von Heffen, Toch⸗ 
ter Sr. Majeſtät des Kaiſers, gebeſſert. 

Aachen im Juni. (Mannh. Abd.⸗Z.) — In dieſen 
Tagen ward die Aachner Zeitung auf Grund der 
Annonce eines Anonymus von hieſigen Theaterdirektor 
wegen angeblicher Injurjen belangt. Der Anwalt des 
Klägers, ein rheiniſcher Advokat, weiſt auf die verderb⸗ 
lichen Folgen der Preßfreiheit dadurch hin, daß er dar⸗ 
ſtellt, was erſt von ihr zu erwarten ſtände, wenn ſchon 
die cenfirte Preſſe Erceſſe gegen die Leute begehe. Vor 
Preßfreiheit wird gewarnt, weil bei ihr Infurien tren 


finden könnten. Wozu auf etwaige dee Ban. 
20 17 fi fi 8 e 
Preßfreiheit hinweiſen, wenn die Injurien 8 anden und 


barkeit ſehr zu bezweifeln) ohne ſolche ftattfi 5 
letztere alſo gar nicht zur Sache gehörte? e aie 
ſich um eine cenſirte fogenannte Infue n uberhaupt 
eee e . Sprache kom⸗ 


ig die Angelegenheiten der Preſſe hier Vannwalt bei dem 


men du 7 ete jener g 
abuctheilnen 8 eine ſolche Antipathie 
gegen Preßfreiheit, daß er eine Philippika gegen dieſelbe 
als eine captatio benevolentiae der Richter für ſei⸗ 
nen Clienten halten zu mülſſen glaubte? Glücklicher 


weiſe ſind im Allgemeinen unſere cheiniſchen Advokaten 
o ganz vom Principe der Oeffentlichkeit und dem 
Drange nach Preßfreiheit beſeelt, daß fie derartige IM 
ſimuationen nicht mit ihrer Pflicht, Alles für die Par 
teien thun zu müſſen, werden entſchuldigen wollen. 
Die Aachener Ztg. vom 17. Juni enthält einen dit 


„Literariſche Zeitung“ und der „moderne Staat“ 
betreffenden Aufſatz, dem vom Ober⸗Cenſurgericht durch 
Urtheil vom 23ſten Mai die Druckerlaubniß ertheill 


worden iſt. 

In der Elberf. Ztg. vom 18. Juni lieſt man: „Am 
11, Februar d. J. überſandten die Verleger der Elberf⸗ 
Stg. zwei von dem hieſigen Cenſor geſtrichene Artikel 
dem Ober = Cenſur⸗Gerichte zur Entſcheidung über ihre 
Zuläſſigkeit. unter dem 23. Mai erhielten fie das 
Urtheil des Ober⸗Cenſur⸗ Gerichtshofes, 


ten: In dem erſten Artikel, 


> 8 ' aus dem wir 
hier nur die Entſcheidungsgründe anführen. Sie lau⸗ 
unter der Ueberſchrift: „der 


— ee 


——— 


Landtags⸗Abſchied für die Rheinprovinz,“ wird in Ber 
ziehung auf die in Preußen beſtehende ſtändiſche Ver⸗ 


faſſung eine Theorie entwickelt, 
legenheit des letzten 
dung gebracht, welche 
Grundſatz von einer 
Machtvollkommenheit 


rheiniſchen Landtages in Anwen⸗ 


theilweiſen 


des Souverains zu Gunſten 


und auf die Ange⸗ 


— indem ſie weſentlich auf den 
Entäußerung der 


der Stände baſirt wird — das monarchiſche Prin⸗ 


cip des preußiſchen Staats und die den beſtehenden 


ſtändiſchen Inſtitutionen deſſelben gefeglich vorgezeichne⸗ 


ten Grundlagen angreift. Der Auffag verſtößt ſonach 


gegen Art IV. zu J. der Cenſur⸗Inſtruction und es if 


ihm daher die Druck⸗Erlaubniß von dem Cenſor mit 
Recht verſagt worden. 


war indeſſen deren Ausſcheiden unzuläſſig. 
hat die Druck⸗Erlaubniß der, 


von dem Cenſor geſtriche⸗ 
nen Stelle des Artikels: 


„Neuwied vom 2. Februar“, 


Einzelne Stellen des Aufſatzes 
ſind zwar nicht cenſurwidrig, bei der Tendenz des Gan⸗ 
zen, mit dem dieſe Stellen weſentlich zufammenhängen, 
Dagegen 


wie geſchehen, ertheilt werden müſſen, da dieſelbe die 


von der Cenſur⸗Inſtruction gezogenen Grenzen nicht 
überſchreitet, 
von Zwieſpalt zwiſchen den im Lande vorhandenen Con⸗ 
feſſionen darin nicht zu finden iſt. In Folge dieſes 
Urtheils theilt die Red. den zweiten Artikel noch jetzt mit.“ 

Koblenz, 13. Juni. (Tr. 3.) Die handeltreibende 
Welt in Koblenz wird gegenwärtig viel in Anſpruch ge 
nommen von einer Aſſociation, welche die Heiligung 
des Sabbaths zu bezwecken verſichert. Ohne für oder 
wider die Aufrichtigkeit dieſes Zweckes fällt es uns doch 
höchlich auf, daß die Heiligung des Sabbaths wie dieſe 
Herren ſie verſtehen, denn die Kirche weiß von dieſer 
Art der Heiligung nichts, übers Meer unſern Landsleu⸗ 
ten zugebracht werden ſoll, um ſo mehr, da ſie ſelbſt 
in ihrer Heimath in dem Inſelkönigreiche fo verdächti⸗ 
gen Urſprungs iſt. Dort, in England, wurde ſie von 
den blutdürſtigen Fanatikern, von den heuchleriſchen 
Mördern des eigenen Königs eingeführt, vermuthlich, 
um dem ungeheuren Verbrechen als ein Sühnopfer zu 
dienen und zugleich falſcher, aus dem Judenthume er⸗ 
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borgter Frömmigkeit zu huldigen. 
Deut ſ chli an d. 


Leipzig, 18. Juni. Der evangelische Verein det 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiſtung wird nach einer Mittheilung 
im „Boten“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung am 
10. und 11. September in Göttingen halten. Der 
Centralvorſtand bemerkt in ſeiner Einladung, daß es 
dem Geſammt⸗ Vereine ſehr erfteulich ſein werde, auf 
der Verſammlung Abgeordnete anderer Vereine, welche 
ihm beſondere Mittheilungen zu machen wünſchten, und 
recht viele ſonſtige Freunde feines Werkes zu fehen. 

„ Karlsruhe, 14. Juni. (Schwb. M.) Auch hieher 
iſt die Kunde gelangt, daß die Erhöhung der Eiſenzölle, 
jene auf die Schienen eingeſchloſſen, nunmehr beſtimmt 
und der desfallſigen Bekanntmachung in Bälde entgegen 
zu ſehen iſt. Man ſagt, die Erhöhung werde mit dem 
1. September d. J. ins Leben treten, und wenn auch 


der Zoll nicht hoch iſt, dech der Eiſeninduſtrie eher () 


eine Friſt geben, als der ſeitherige Zustand. 

Herr v. Joſtein theilt in der Mannh. A. 3. vom 
16. Juni mit, daß ihm für den ehemaligen Profeſſot, 
den deutſchen Dichter Hoffmann von Fallersleben, 40 fl. 
4½ kr. neuerdings zugeſandt worden ſeien. 
Frankfurt = M., 14. Juni. Fortdauernd gehen 
von hier ſtarke Sendungen in Rohwolle ab, fo daß un⸗ 
ſere Lager ganz gelichtet ſind. Es ſcheinen die Fabriken 
= 922 von Neuem an Thätigkeit gewonnen zu 
Liſts Zollvereinsblatt enthielt neuli N 
ſchrift: „ Unfere rl o, unter der Ueber: 
über die dels n längeren Artikel 
ü Handelsintereſſen Deutſchlandss Am S 
5 beißt es: Was die 5 bei o d 
e tſchri ’ R h 
555 55 auswärtigen Handelspolitik, wie 
den Will niſter Nothomb richtig bemerkt, durch 
a illen eines einzigen Mannes aufgehalten. Denn 
3 einmal Hannover beigetreten, ſo wird ſie in kurzer 

alt Rieſenſchritte machen, indem die Frage der Diff 
dre den, die Grundbedingung der Herſtellung des di⸗ 
ehren Handels, wie es ſcheint, durch den Vettrag mit 
Nordamerika bereits zu Gunſten des nationalen Sy⸗ 
ſtems faktiſch entſchieden ift, 


insbeſondere die Tendenz einer Erregung 


Heidelberg, 13. Juni. — Die hieſige Univerſitgt Schugpflege und Verwaltung genommen. 


wird im gegenwärtigen Semeſter von 698 Studirenden 


neh noch Vorleſungen: 33 Perſonen reiferen Alters 
nd 14 hier conditionirende Chirurgen und Pharmaceuten. 


„ n d g. 13. Juni. — Seit geſtern iſt 
Rabbiner: V en öffentlichen Blättern bereits verkündigte 
Berathım erſammlung zufammengetreten und jest mit 
—— 0 ihrer Statuten beſchäftigt. Es ſind jedoch 

erwarteten Rabbiner und israelitiſchen Re⸗ 


* 
— ausgeblieben. Zu den Verſammlungen, 
iſraeliti 85 würtembergſche Rabbiner und Mitglied des 


präſſdi ſchen Kirchenrathes von Stuttgart, Dr. Maier, 
irt, iſt Jedermann der Zutritt geſtattet. 


30 — Schleswig⸗Holſtein, 11. Juni. (ÖL: 
ehe in m geſtrigen Tage wurde in unſerm Lande ein 
00 intereſſantes Volksfeſt gefeiert, Die Nordfrieſen 
Vol, ſich vereint, um in dem Flecken Breckſtedt ein 
dem ziel der Nordfrieſen“ zu begehen. Sie hatten 
82 zugleich Volksfreunde aus ganz Schleswig⸗Hol⸗ 
getroffen. laden und ſehr angemeſſene Vorrichtungen 
mochte Die Anzahl der anweſenden Nordfrieſen 
ſtens 1 15 auf 8000 belauſen, wozu denn noch wenig⸗ 
Feſt ww 00 Gäſte aus dem übrigen Lande kamen. Das 
“a gehalten auf einer großen Wiefe nebſt daran 
wirthung Garten, wo ein ungeheures Zelt zur Be⸗ 
Aufn ng, ein großer und geſchmackvoller Pavillon zur 
ahme der Muſikchöre und Liedertafeln erbaut war, 
Bei vorſpringender Rednertribüne. Um denſelben herum 
Feft w Fußboden gelegt zur Tanzbeluſtigung. Das 
Reden theils politiſcher, theils gefelliger Art. Die 
auf al und Lieder bezogen ſich auf hieſige, wie 
aber Ader en deutſche Zuſtände und Beſtrebungen, 
lles blieb innerhalb der Geſetze des Anſtandes 
r Ordnung. So auch hinſichtlich der Geſellig⸗ 
* in ungemeiner Frohſinn that ſich bis zum 
gelagen des heutigen Tages in Tanz, Geſang, Zech⸗ 
merkba kund, aber keine Ausſchreitungen wurden be⸗ 
ſchloſſen Die Bevölkerung lebte bisher etwas abge⸗ 
7 N 5 ſich, genügte ſich in der communalen Frei⸗ 
f 0 i ch aus alter Zeit gerettet hatte, intereſſirte 
wenig für allgemeine Landes angelegenheiten und 
ſandte nur mittelmäßige Abgeordnete in die Ständer 
verſammlung; ſie erſchien uns hier aber erwacht und 
neu belebt und es iſt vorauszuſehen, daß dieſes Feſt 
von nachhaltigem Einfluß auf die Mitwirkung dieſes 
kräftigen Volksſtammes ſein werde. 


Oeſterreich. 


dag den 13. Juni. (L. 3.) Während der jüngſten 
ſchaft i hier zweimal Depeſchen von unſerer Geſandt⸗ 
fen n Neapel auf außerordentlichem Wege eingelau⸗ 
18 0 Folge davon hat ſich das Gerücht verbreitet, 
aug den im Königreiche beider Steitien ernſte Unruhen 
die BR, Während wir in norddeutſchen Blättern 
— euigkeit leſen, daß König Ludwig von Bayern ſei⸗ 
gegenwärtigen Aufenthalt in Rom in der Abſicht 
nee, um durch feine perſönliche Vermittelung die 
e zwiſchen dem heiligen Stuhl und dem Ka⸗ 
unde . St. Petersburg zu beſeitigen, erneut ſich hier 
o das ſchon ältere Gerücht, unſer Gouvernement 
f auf die ausdrücklichen Wünſche des ruſſiſchen Kai⸗ 
in dieſelbe Aufgabe übernommen. 
Yun 7°g, 15. Jun. dr. Pr. 3) Es ift hier im 
Jah age, die 1845 eintretende Jubelfeier der vor 1000 
8 ren erfolgten Einführung des Chriftenthums in Böh⸗ 
zen, feſtlich zu begehen, oder durch irgend einen öffent: 
wohlthätigen Akt zu feiern. 


verl. 


Nuſſiſches Reich. 

92 Petersburg, I3ten Juni. 
den e 
fie Aan, enthält für die dem Militairdienſt 
—— nachſtehende Vorſchriften: „Edelleute 
Volontaire, die das von Uns im Jahre 
ene Prüfung⸗Programm zu beſtehen nicht 
nich nen in die Dienſte des Gten Infanterie 
daß ſie b. t angeſtellt werden. Erweiſen die Prüfungen, 
OB leſen, ſchreiben und die vier einfachen Re⸗ 
rithmethik kennen, find fie als Gemeine in 
ee-Corps anzuſtellen, namentlich im 
Srenburg’fchen, Sibiriſchen und Finnlän⸗ 
em ſie hier drei Jahre als Gemeine ge⸗ 
eweiſe von vollkommener Kunde des 

N Die „geben, find, fie. zu Unteroffizieren zu 
gemäß den früher . im Kavallerie⸗Dienſt bleibt 
Das oberwähnte Prcfaner erlaſſenen Vorſchriften. — 
ſchreibt vor: Kenntuig Programm vom Jahre 1842 
einer der übrigen lebenden Stuſſiſchen Grammatik wie 
rem vollen Umfange, Uni Sprachen, Arithmetik in ih: 
Zur Abhilfe eines hier bon tlanſchichte und Geographie. 
dürfniſſes, wird jetzt in N gefühlten Be⸗ 
unheilbare Kranke geſtiftet, womit en ein Aſpl für 
Verabfolgung ärztlicher Hilfsmitten = 2 unentgeltliche 
Armen verbunden fein wird. Die Gole Hauser der 


g G ; 
Nikolajewna hat die Anſtalt unter ns 


(Voſſ. 


(184 In⸗ und 514 Ausländern) beſucht. Außer dieſen füh 


Ein höchſter Tages⸗ Befehl, gerichtet an 
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Nach ihr 
wird ſie den Namen des Hospitals der heiligen Olga 
ühren. E 

Der Kaiſer hat dem awchaſiſchen Fürſten Scherwad⸗ 
Winter 


fehidfe für eine glänzende Expeditlon mitten im 
bis in die für unzugänglich geltenden Gebirge von 


Pſkha (im Kaukaſus) das Großkreuz des Wladimir⸗ 
Ordens 2ter Klaſſe ertheilt. 


Frankreich. 

Paris, 15. Juni. — Die Nachricht von der Ab⸗ 
reiſe des Prinzen von Joinville war voreilig. Der 
Prinz befindet ſich noch in Paris. Er wird erſt am 
nächſten Dienſtag oder Mittwoch die Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen, um fi nach Toulon zu begeben. Die Regie⸗ 
rung ſoll Meldungen aus Algier erhalten haben, durch 
welche die Abreiſe des Prinzen um einige Tage habe 
verzögert werden müſſen. Die Zahl der maroccaniſchen 
Truppen an der Grenze Algeriens mehre ſich von Tag 
zu Tag, fo daß nun der Miniſterrath ſeit zwei Tagen 
über die Frage berathe, ob nicht die projectirte Kreuz⸗ 
fahrt an den maroceaniſchen Küſten in eine Blokade 
oder eine noch wirkſamere Demonſtration umgewandelt 
werden ſolle. Geſtern Abend hatte eine ſehr lebhafte 
Conferenz des Prinzen mit Herrn Guizot und dem 
Marineminiſter Mackau ſtatt. j 


Im Constitutionnel lieſt man: Als die Nachricht 
von dem Tode des Herzogs von Angouléme eintraf, 
meldete ein Journal, der Hof lege die Trauer an. Dies 
iſt ein neues Faktum ſeit 1830 in den Beziehungen 
des Hofes der Tuilerien mit der Familie zu Görtz. Als 
Karl X. ſtarb, legte man in Paris die Trauer nicht 
an; eben ſo wenig geſchah es zu Görtz, als die Prinzeß 
Marie und der Herzog von Orleans ihren Familien 
entriſſen wurden. Doch wurde, als die Todesnachricht 
von dieſen beiden zu Görtz eintraf, eine Meſſe für ihre 
Seelen geleſen. Eben fo find zu St. Roch nach dem 
Tode Karls X. Gebete für ihn gehalten worden. Man 
hat ſich bis jetzt auf dieſe gegenſeitigen Gebete beſchränkt. 
Indeß hat der König bei jedem Jahreswechſel einige 
Zeilen an die Prinzen der älteren Linie geſchrieben; es 
feheint, daß er niemals Antwort erhalten hat. 


Der Umſtand, daß der Hof für den verſtorbenen Her⸗ 
zeg von Angouleme Trauer angelegt hat, wiewohl der 
offieielle Moniteur darüber ſchweigt, macht hier großes 
Aufſehen, und es ſcheint, daß hiermit eine neue Phaſe 
in den Familienbeziehungen zwiſchen der ältern und 
jüngern Linie eingetreten iſt. — Graf Montalembert, 
der Vertheidiger des Klerus, hat ein Manifeſt der franz. 
Katholiken an Daniel O'Connell veröffentlicht, das ziem⸗ 
liche Senſation macht. 


Es beißt, Chateaubriand werde in Begleitung 
einiger Legitimiſten eine Reiſe nach Görz antreten. 
Kürzlich hatte der Benedictiner⸗Orden leine durch den 


Staat nicht anerkannte Congregation) das Schloß von 


Bievres um den Preis von 300,000 Frs. angekauft. 
Jetzt erfährt man, daß der nämliche Orden von der 


Wittwe Santerre das große Hotel de Montmoreney⸗ 


Laval, in der Straße Notre-Dame⸗des⸗Champs, welches 
in eine Zucker⸗Raffinerie verwandelt worden war, an⸗ 
gekauft hat. Von einer andern Seite hat der Erz⸗ 
biſchof von Paris um den Preis von 1,500,000 Frs. 
das Eigenthum der Carmeliter⸗Kirche, in der Straße de 


Vaurigard, und der dazu gehörenden Gebäude erworben, 


deren Werth auf 3 Millionen geſchätzt wird; allein die 
Eigenthümerin, Frau Marquiſe de Soyecourt, hat wie 


man ſagt, durch gewiſſe Betrachtungen beſtimmt, den 


Verkaufspreis dieſes großen geiſtlichen Eigenthumes nicht 
o hoch treiben wollen. 1 
Bel Journal des Debats enthält folgende Pina 
mittheilung aus London vom 1 Iten: „Der ae 105 
Rußland begegnete wohl, als er uns geſtern een A 
von Indien zurückkehrenden engliſchen 85 4 8 ; 
kunft durch die Oſtwinde, die beſtändig x ji ana 
vorherrſchten, verzögert worden war. Der. Empfang, 
den der Kaiſer in London erhalten, war im Allgemeinen 
wohlwollend, beſonders von Seiten der Königin und der 
engliſchen Ariſtokratie. Das Volk beobachtete eine an⸗ 
gemeſſene Haltung, zeigte aber weder Zudrang, noch 
Enthuſiasmus, und man bemerkte den frappanten Con⸗ 
traſt, welchen dieſer Empfang im Vergleich zu der Auf⸗ 
nahme darbot, der dem Marſchall Soult im Jahre 
1837 bereitet worden war. Der Kaiſer machte unferen 
Docks und unſeren Manufacturanſtalten nur einen kur⸗ 
zen Beſuch, und er wird ſich keine genaue Vorſtellung 
von allen Kräften der Induſtrie und des Handels Bri⸗ 
tanniens machen können. Die Haltung unſerer Trup⸗ 
pen erregte ſeine beſondere Aufmerkſamkeit; er äußerte 
ſich fehr rühmend über dieſelbe. Der Lieutenant Wil⸗ 
liam Peel, Sohn des Premierminiſters, erhielt das Com⸗ 
mandeurkreuz der heil. Anna in Brillanten und wurde 
auf Verlangen des Kaiſers mit dem Commando des 
Dampfbostes. beauftragt, auf welchem ſich Se. Maj. 
einſchiffte. Auch viele andere Perſonen vom Hof wur⸗ 
den vom Kaiſer decorirt.“ 

Vom franzöſiſchen Oberrheine, 16. Juni. — 
Heute wurde die Eiſenbahn von St. Louis nach Baſel 
dem allgemeinen Verkehr übergeben. i 


er 


— — ͤ ͤä ä m — 


Hume fand es ungehörig, 
niſter ſich ſo weit herablaffe, den 
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In Barcelona ſind aus 


101 g geſetzt je Kö⸗ 
nigin Iſabella hat ihre Waben Asa 47 — 
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fie werde die ganze ſchöne Jahreszeit über in Barce⸗ 


lona verweilen. er 1 
ort ug al. 

Liſſabon, 3. Juni. (A. Pr. 3.) Die nach Ma⸗ 
deira verwieſenen Journaliſten und anderen der Theil⸗ 
nahme an der erſtickten Rebellion Verdächtigen find n 
ſämmtlich von dort zurückgekehrt; ihre politiſchen Freunde 
dort hatten ihnen vor ihrer Abreiſe noch ein Bankett 
veranſtaltet, wobei es an heftigen Reden gegen die Re⸗ 
gierung nicht gefehlt haben ſoll. Die beiden ehemaligen 
Miniſtet, Graf Aguiar und Herr Silva Sanches, die 
in der letzten Zeit während des Ausnahme Zuſtandes aus 
Furcht, gleichfalls verhaftet zu werden, in ſichere Ver⸗ 
ſtecke ſich geflüchtet hatten, find bis jetzt noch immer 
nicht wieder öffentlich erſchienen, obgleich der Ausnahme⸗ 
zuſtand aufgehört hat. Im Uebrigen dauert das alte 
Klagelied über den ſchlimmen Finanz- Zuſtand des Lan⸗ 
des und den Geldmangel des Schatzes fort. 

Das Oppoſitionsblatt, die Revolugao de Septem- 
bro, erſcheint wieder auf halben Blättern, auf denen 
in großen Lettern obenan ſteht: „Noch können wir 
kein ganzes Blatt publiciren wegen der Verfolgung von 
Seilen der Verwaltungsbehörde.“ 

Großbritannien. 

London, 14. Juni. (B.⸗H.) Eine Regierungsmaß⸗ 
regel, welche man bisher, abgeſehen von ihrer Immora⸗ 
lität im Allgemeinen, wenigſtens ſoweit England in Betracht 
kommt, als geradezu widergeſetzlich anzuſehen gewohnt 
geweſen iſt, — die Verletzung des Brief- Ge: 
heimniſſes — bildete zu Anfang der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes den Gegenſtand der Diskuſſion. Es 
ergab ſich nämlich aus einer von Hrn. T. Dun combe 
eingebrachten Petition von vier in London anſiſſigen 
Individuen, Linton, Lovett, des bekannten Giuſeppe 
Mazzini und noch eines Vierten, der nicht namhaft ge⸗ 
macht wurde, daß während des letzten Monats mehrere 
von ihnen der Poſt zur Beſorgung übergebene Briefe 
von dieſer geöffnet worden ſeien, eine Maßregel, welche 
von dem Miniſter des Innern, Sir James Gra⸗ 
ham, und zwar, wie es ſcheint, auf Veranlaſſung des 
Beſuches des ruſſiſchen Kaiſers in England, vielleicht 
auch wegen der Unruhen in Italien angeordnet worden 
iſt. Die Petenten erklären die Adoption dieſes in ande⸗ 
ren Staaten nur zu gewöhnlichen Spionirungs-Spftems 
in England für der freien engliſchen Verfaſſung geradezu 
widerſprechend und bitten um Einſetzung einer Comité 


zur Unterſuchung der Sache. Von Hrn. Duncombe 


auf den Grund dieſer Petition befragt, erklärte nun Sir 
James Graham, daß ſchon ſeit der Zeit der Kö⸗ 
nigin Anna den Staatsſecretairen die Befugniß zuſtehe, 
durch einen unter ihrer perſönlichen Verantwortlichkeit 
erlaſſenen. Befehl, das Poſtdepartement zur Anhaltung 
und Oeffnung von Briefen zu ermächtigen, daß dieſe 
Befugniß durch die Parlaments⸗Acte vom Jahre 1837, 
die alle auf die Poſt bezüglichen Geſetze conſolidirt habe, 
beftätiget worden ſei „daß er in dem vorliegenden Falle 
allerdings, jedoch nur in Betreff eines der Petenten 
einen ſolchen Befehl erlaſſen habe, der jetzt wieder er⸗ 
loſchen ſei. Herr Duncombe erklärte ſich geradezu 
gegen die den Ministern geftattete Beſugniß, Briefe zu 
öffnen, und behauptete, daß der betreffende Paſſus wi⸗ 
der den Willen des Parlaments aus der früheren Acte 
in die Acte von 1837 eingeſchwärzt ſei. Wie er ver⸗ 
nommen ſei es in dem vorliegenden Falle die Correſpon⸗ 
denz Mazzini's auf welche Sir James Graham feine 
Befugniß zu Anwendung gebracht habe; was aber die 
Veranlaſſung zu einer ſo abnormen Maßregel ſei, wie 
die Anwendung eines ſolchen Spionir⸗Syſtem, das, 
nebenbei geſagt, ſchon ſeit zwei Jahren getrieben werde, 
das laſſe ſich um ſo weniger einſehen, da im ganzen 
Lande Ruhe und Frieden herrſche. In Rußland, Frank⸗ 
reich oder den öſterreichiſchen Staaten möge dergleichen 
angebracht ſein, in die freie Luft Englands aber paſſe 
es nun einmal nicht. Zum wenigſten aber hätte der 
Miniſter doch, wie es ſelbſt zu den Zeiten von Pitt 
und Sidmouth geſchehen ſei, auf den von ihm geöffne⸗ 
ten Briefen bemerken ſollen, daß ſie geöffnet worden 
ſeien: das ſei aber nicht geſchehen. Uebrigens ſeien 
nicht nur Mazzini's Briefe geöffnet worden, ſondern 
man habe auch Briefe der anderen Petenten geöffnet, 
geleſen und ſie ihnen dann zurückgegeben, die Beſtellung 
verweigernd. Hr. Wallace fprach ſich eben fo entſchie⸗ 
den gegen das Fortbeſtehen dieſer den Miniſtern ertheil⸗ 
ten Befugniß aus, und behauptete, es beſtehe ſchon ſeit 
langer Zeit ein beſonderes Bureau auf der Poſt zur 
Oeffnung der Briefe, und man habe eigens Leute 
auf dem Pariſer Poſtamte in die 1 rg Ya 
it. ie Kü abine ernen. 
mit ſie dort die Künſte des 3 ein britiſcher Mir 
Polizeibedienten zum 
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ſpielen. Nachdem noch die HH. French, Watſon 
und Chriſtie in gleichem Sinne geſprochen hatten, 
wollte Hr. Duncombe es zur Abſtimmung bringen, 
da aber der von ihm geſtellte Antrag, auf Vertagung 
des Hauſes, ohne Weiteres verworfen wurde, ſo behielt 
er ſich einen ſpeziellen, auf den verhandelten Gegenſtand 
bezüglichen Antrag vor. Das Haus conſtituirte ſich 
darauf zur General⸗Comité über die Bill wegen Herab⸗ 
ſetzung der Zuckerzölle, konnte aber auch dieſes Mal noch 
nicht ohne Weiteres auf die Berathung der einzelnen 
Clauſeln der Bill eingehen, weil Hr. P. Miles im 
Intereſſe der Beſitzer britiſcher Plantagen den Antrag 
ſtellte, nicht nur den Zoll von fremdem Zucker, ſondern 
auch den von britiſchem Colonial⸗Zucker herabzuſetzen. 
Er wollte nämlich Letzteren auf 20 sh. und Erſteren 
(d. h. übereinſtimmend mit dem Regierungs⸗Projekte, 
nur ſo weit er nicht durch Sklavenarbeit erzeugt wird) 
auf 30 sh. für braunen, Muscovado oder Puderzucker 
und auf 34 sh. für weißen Puderzucker und die dem⸗ 
ſelben äquivalenten Sorten mit 5 pCt. Zollaufſchlag ge⸗ 
ſetzt wiſſen. Beim Schluſſe des Berichtes (um 11 ½ Uhr) 
war die Discuſſion noch nicht beendigt. Man glaubte 
freilich, daß der Antrag des Herrn Miles werde ver⸗ 
worfen werden, jedoch hielt man dafür, daß die Mi- 
niſter auf eine nur ſehr kleine Majorität werden rechnen 
können. ; 
Freman's Journal berichtet, daß die Inſpektion des 
Richmonder Gefängniſſes die Veröffentlichung der Na⸗ 
men der Beſucher, welche ſich bei Hrn. O'Connell ein⸗ 
ſtellten, als mit der Disciplin des Gefängniſſes nicht 
im Einklang, verboten habe. Dieſes Journal erſucht 
demnach die Beſucher, ihre Karten auf ſeinem Büreau 
abzugeben, worauf es die Namen ſelbſt veröffentlichen werde. 
Der engliſche Morning- Advertiser meldet ganz 
ernſthaft Folgendes: Unſere Leſer können ſich einen Be: 
griff von der Schönheit und dem Wohlklange der ruſ⸗ 
ſiſchen Sprache machen, wenn wir ihnen ſagen, daß im 
Theater bei Anweſenheit Ihrer Majeſtäten von dem Dr: 
cheſter zuerſt das God sav the king und dann dem 
Czar zu Ehren eine tuſſiſche National⸗Melodie geſpielt, 
wurde, die den ruſſiſchen Namen: „Rifkzogloffski- 
kofforoff““ führte. 
Sch wei z. 
Unterwallis, 13. Juni. — Chorherr Deprat, der 
am Trient den Stutzer geführt und bei Herrn Morand 
in Martinach 40 Eimer Wein abgefordert, wurde 
letzten Sonntag auf der Straße bei St. Moriz derb 
abgeprügelt. — An der Ausmündung der Rhone hat 
man wieder Leichname entdeckt; ſelbſt in Vivis wurde 
einer gefunden, derſelbe war mit mehrern Bayonnet⸗ 
ſtichen durchbohrt, ein Theil des Kopfes fehlte. 
Wallis. Die geheimen Gelder ſind auf Antrieb 
des Hrn. v. Kalbermatten bewilligt worden und ſollen 
hauptſächlich für Einführung einer geheimen Polizei in 
verdächtigen Gemeinden und für Fortſetzung geheimer 
Sendungen verwendet werden, die in letzter Zeit ſo gute 
Dienſte geleiſtet haben. 


Italien. 
Venedig, 9. Juni. (Mannh. Journ.) Nach Brie⸗ 
fen aus Tanger, war dort wegen des bevorſtehenden 
Krieges mit Spanien und Frankreich Alles in der größ⸗ 
ten Bewegung und Aufregung. Fanatiſche Prieſter 


und halb wahnſinnige Fakire durchzogen das Land und R 


predigten den heiligen Krieg gegen die Ungläubigen. 
Täglich kamen neue berittene Schaaren aus dem Ins 
nern an, welche zum Theil in der Umgegend unterger 
bracht wurden, zum Theil nach der algieriſchen Grenze 
weiter zogen, wo bereits 15,000 Reiter und 6000 Mann 
Fußvolk verſammelt waren. Unter dieſen Umſtänden 
hatten die in Marocco anfäffigen Europäer für ihr 
Leben und Eigenthum Alles zu fürchten. Nur die 
engliſchen Kaufleute, welche dem Sultan meiſt große 
Summen für Zollgebühren ſchulden, genoſſen noch des 
Schutzes. Mehrere engliſche Kriegsſchiffe von der in 
Malta liegenden Station haben die Weiſung erhalten, 
nach der maroccaniſchen Küſte unter Segel zu gehen. 
Der Kommandant des Geſchwaders ſoll beauftragt ſein, 
jeden Angriff der franzöfifhen Flotte auf 
Marocco, ſo wie die Landung von Truppen, 
zu verhindern. 


S ch weden. 


Stockholm, 11. Juni. (H. N. 3.) Geſtern 
Abend um 8 Uhr ſind der König und der Kronprinz 
von ihrer Reiſe in den weſtlichen Provinzen des Reiches 
in die Hauptſtadt zurückgekehrt. Der Magiſtrat und 
die funfzig Aelterleute hatten ſich vorgenommen, den 
König am Stadtthore feierlich zu empfangen; allein 
derfelbe hat den Wunſch ausgedrückt, daß ein feierlicher 
Empfang von den Autoritäten der Stadt nicht ftatt- 
finden ſollte. Eine Abtheilung der Bürgercavallerie 
hatte ſich jedoch eingefunden und begleitete den Wagen 
des Königs vom Stadtthore an bis zum königlichen 
Schloſſe. Der König wurde auf dem ganzen Wege 
zum Schloſſe und vor demſelben, wo ſich eine außeror⸗ 
dentlich große Menge verſammelt hatte, mit den herz⸗ 
lichften Freuderufen empfangen. Gleich nach der Anz 
kunft des Königs wurde ein Conſeil gehalten, worin 
der König die proviſoriſche Regierung wieder auflöſete. 


Amer i ka. 


New Yorker Blätter melden aus Hayti, daß am 
Aten und 5. Mai der Negergeneral Acana mit einer 
großen Anzahl Schwarzen aus dem Innern auf Aux 
Cayes gezogen war, die Stadt beſetzt, viele Einwohner 
niedergemetzelt und die regulairen Truppen hinausgetrie⸗ 
ben hatte. Etwa 800 Einwohner waren auf Schiffen 
nach Jamaica und andern Inſeln entkommmen. (Nach 
ſpäteren Nachrichten aus Jaemel vom 19. Mai ſoll 
ein Gefecht zwiſchen den Inſurgenten in Aux Cayes 
und dem abgeſetzten Präſidenten Herard ſtattgehabt haben 
und zu Gunſten des Letzteren ausgefallen ſein, der dar⸗ 
auf mit 15,000 Mann gegen Gurrier zu Felde ziehen 
wollte.) 


Tagesge edith e⸗ 

Breslau, 21. Juni. In der letzten Zeit find 
mehrere verabſcheuungswürdige Diebſtähle an Blumen 
auf den hieſigen Kirchhöfen vorgekommen. Es iſt mehr⸗ 
mals gelungen, die Diebe auf der That zu ertappen, 
und erſt am geſtrigen Tage wurde eine Perſon auf 
dem Barbara Kirchhofe vor dem Nikolaithor feſtge⸗ 
halten, welche eine Menge Roſenſträucher mit den daran 
befindlichen Roſenknospen dort geſtohlen hatte, um die⸗ 


ſelben zu verkaufen. — Am 20. d. M. waren ein 


Paar vor einen Wagen geſpannte Pferde auf dem 
Neumarkt hierſelbſt unbeaufſichtigt geblieben, wurden 
ſcheu und gingen durch. Auf dem Holzplatze vor dem 
Ziegelthor geriethen fie in die Holzſpalt⸗Anſtalt und es 
gelang auf dieſe Art fie feſtzuhalten. Glücklicher Weiſe 
ift kein Unglück durch dieſen Vorfall herbeigeführt wor⸗ 
den, was bei der langen Strecke, welche die Pferde 
durchrannten, ſehr leicht hätte geſchehen können. 


+7 Von der Oder, 13. Juni. — Das Schleſ. 
Kirchenblatt hat es Übel vermerkt, daß wir dem einzel⸗ 
nen Falle, wo in Schweden ein Uebertritt zur römiſchen 
Kieche die Landesverweiſung des Convertiten zur geſetz⸗ 
lichen Folge hatte mehrere entgegenftellten, aus denen 
hervorging, daß dasjenige, was in einem einzigen pro: 
teſtantiſchen Lande geſchnh, in mehreren katholiſchen fort: 
während geſetzlich ſtattfände. Es fordert uns zum Be⸗ 
weiſe darüber auf, daß auch in Spanien, in mehreren 
iialieniſchen Staaten und in Croatien Landesverweiſun 
und Enterbung auf den Uebertritt zur evangeliſchen Kirche 
folge. Wir hatten angenommen, daß wir dies e eine 
in der gelehrten und im größten Theile der gebildeten 
Welt bekannte Thatſache nicht erſt beweiſen dürften. 
Da man jedoch den Beweis dafür verlangt, ſo liefern 
wir ihn gern. Im Allgemeinen erinnern wir das ſchleſ. 
Kirchenblatt daran, daß das kanoniſche Recht, die magna 
charta der römiſchen Gläubigen, die angeführten Stra⸗ 
fen über die Abtrünnigen und Ketzer überhaupt verhängt, 
und da in den meiſten benannten Staaten das kanoni⸗ 


Schleſ 


iſcher No 


ſche Recht noch zum großen Theil gilt, wie es denn 
unſere modernen Römlinge auch gern in Deutſchland 
reſtauriren möchten: fo geht ſchon daraus hervor, daß 
unſere diesfallſige Behauptung eine richtige ſei. Was 
aber das Beſondere betrifft, ſo erklärt die ſpaniſche Con⸗ 
ſtitution, fo liberal fie ſonſt ift, die römiſch⸗katholiſche 
Religion für die einzige des Landes und macht von 
ihrem Bekenntniß den Genuß der ſpaniſchen Staatsbür⸗ 
gerrechte abhängig. Wenn auch die fortſchreitende Bil⸗ 
dung dieſen Artikel der ſpaniſchen Conſtitution in der 
Folge gewiß aufheben wird und in dieſer Rückſicht die 
Grundſätze gebildeter katholiſcher Staaten, z. B. Trank: 
reichs, auch in Spanien werden angenommen werden, 
ſo iſt dies doch bis jetzt noch nicht geſchehen. Welche 
Bigotterie im Königreich Sardinien herrſche, iſt den Be: 
leſenen bekannt. Raumer ſchreibt in ſeinen „Beiträgen 
zur Kenntniß Italiens,“ daß der Piemonteſer fein Erb— 
recht verliere, wenn er zum Proteſtantismus übertrete. 
Daß ein Gleiches im Kirchenſtaat ftattfinde, wird Nie⸗ 
mand bezweifeln, da es ja ganz kanoniſch geſetzlich ift. 
Die Toleranz in Parma, Modena u. ſ. w. iſt eben fo 
weltkundig, als dies, daß dort neulich die Jeſuiten wie⸗ 
der zur öffentlichen Anerkennung und Macht ge⸗ 
langt ſind. Von Croatien haben die öffentlichen Blät⸗ 
ter in den Verhandlungen des ungariſchen Reichstages 
es ausführlich berichtet, welchen Widerſtand die Croaten 
dem humanen Antrage der Ungarn entgegenſetzten, den 
Proteſtanten das Anſiedelungsrecht in ihrem Lande dt 
geftatten, und wie fie ihr unduldſames Geſetz EN die 
erhalten haben. Ein ungarifchee Deputirter 55 Vieh 
denkwürdigen Worte aus: In Croatien es Anm 
ungeſtört weiden, aber kein Proteſtant 5 chenblatts⸗ 
freie Luft ahmen. Wenn das Alles der acht deswegen 
Correſpondent nicht weiß, fo mußte er nicht wegen, 
weil es ihm unbekannt ift, glauben, daß es nicht exiſtire. 
Daß den deutschen, vom Papſt freilich nicht anerkann⸗ 


ten Bundesgeſetzen zuwider ſelbſt Deutſche, die Tyroler 


nämlich, noch heut die Proteſtanten aus dem Lande 
jagen, leugnet das Kirchenblatt zwar nicht, will es aber! 


uvellen Courier. 


Miscellen. 


Hamburg, 17. Juni. — Ole Bull, der große, 
geniale Geiger, ſoll auf Veranlaſſung des Muſikalien⸗ 
händlers Julius Schuberth in Hamburg, welcher 
als Famulus des Hrn. Ole Bull im vorigen Jahre die 
“fe nach Nordamerika mit ihm angetreten hatte, jetzt 
aber wieder hier zurück iſt, — in New Pork im 
Gefaͤngniß figen. Die Sache wäre unglaublich, 
wenn Hr. Schuberth ſie nicht ſelbſt erzählte. Wie es 
aber dazu hat kommen können, iſt vor der Hand 
noch ein Geheimniß. N 


(Magd. 3.) Seit einigen Monaten treibt in Böh⸗ 
men eine Räuberbande ihr Unweſen. Sie überfiel new 
lich einen Weinberg kaum eine Viertelmeile von Prag 
und unterhielt dabei ein ſo regelmäßiges Feuer, daß die 
Hilfe, welche herbeieilte, ſpornſtreichs wieder umkehrte. 
Die Bande foll ſehr groß fein, und unter einem verwe⸗ 


genen Anführer bereits die tolle 1 l 
führt haben. ühnſten Anſchläge ausge 


Die deutſche Sprache kann ſich zwar nicht gleich der 
Franzöſiſchen rühmen, kuropälfde, Arat a ** 
doch wurde ſie zu keiner Zeit in ſo vielen europaͤiſchen 
Häuſern geſprochen als jetzt; z. B. im Hauſe des Kaiſers 
von Rußland, der Königin von England, des Königs der 
Franzoſen, der Königin von Portugal, des Königs von 
Dänemark, des Königs von Schweden u. ſ. w. 


Petersburg. Das Reichsdomänen⸗ Minifterium 
hat auf die Tödtung eines Auerochſen eine Geldſtrafe 
von 150 S.⸗Rubel geſetzt. — Auerochſen finden ſich in 
Europa faſt nur noch in dem Gouvernement Grodno in 
der dortigen Bialowiſer Haide, einem der wenigen euro⸗ 
päiſchen Urwälder, die ſich bis jetzt noch ziemlich unver⸗ 
letzt erhalten haben. Die Bialowiſer Haide iſt 32 Mei⸗ 
len lang, 27 breit, hat 112 Meilen im Umfange und 
ihr ganzer Flächeninhalt beträgt 502 Q.⸗M. Der ein⸗ 
zige von Menſchen bewohnte Ort in dieſer völligen Wild⸗ 
niß, in der eine ganze Thierwelt, Auerochſen, Elenthiere, 
Eber, Bären, Wölfe ꝛc., ſeit Jahrhunderten ungeſtört 
hauſen, iſt das Dorf Bialowies. Die Bäume dieſes 
Urwaldes erreichen bei außerordentlicher Höhe, ein bedeu⸗ 
tendes Alter. In neuerer Zeit machte ſich die Bialo⸗ 
wieſer Haide beſonders dadurch bemerkenswerth, daß ſich, 
während des polniſchen Inſurrectionskrieges im J. 1834 
die litthauiſchen Inſurgenten, durch die Oertlichkeit be⸗ 
günſtigt, dort am längſten gegen die Ruſſen hielten. 


Unſeren Zeitungen iſt wieder die Liſte der in der grie⸗ 
chiſchen Kirche Rußlands im Jahre 1842 Geſtorbenen 
(männlichen Geſchlechts) beigegeben. Die Totalſumme 
iſt 916,067. Darunter befinden ſich 165, die ein Alter 
von 100 bis 105 Jahren erreichten. 113 von 105 
bis 110, 43 von 110 bis 115, 27 von 115 bis 120, 
16 von 120 bis 125, 10 von 125 bis 130, 3 von 
130 bis 135, 1 (in Neu⸗Tſherkask) von 135 bis 140 T. 


damit vertheidigen, daß die Wiedertäufer und der Bauern⸗ 
krieg vor 300 Jahren Tyrol mit Verwiftung bedroht 
hätten. Sonderbare Logik! Weil alſo Tyrol vor 300 
Jahren von einigen ſchwärmeriſchen Secten, die die 
evangeliſche Kirche immer auch verdammt hat, zu leiden 
hatte, deshalb kann es heut noch die Evangeliſchen ver⸗ 
bannen! Sind wir Evangeliſchen denn Wiedertäufer oder 
Anhänger des Bauernkrieges? Eine Ungerechtigkeit läßt 
ſich nicht vertheidigen, fie mag von Proteſtanten oder 
Katholiken begangen werden. Wenn eine dieſer Par⸗ 
teien aber in Einem Punkte mehr fehlt, als die andere, 
ſo muß ſie lieber über derartige Gegenſtände ſchweigen 
und dahin arbeiten, daß der in Rede ſtehende Fehler bei 
ihr immer mehr verſchwinde. Uebrigens haben wir nicht 
alle, ſondern nur mehrere katholiſche Lander einer 
Unduldſamkeit ſo ſchwerer Art, wie die beſprochene iſt, 
geziehen, und erkennen es gern an, daß z. B. in Frank⸗ 
reich und Oeſterreich, obgleich zu großem öffentlich aus⸗ 
geſprochenen Aerger der ächtrömiſchen Partei die grau⸗ 
ſamen Geſetze des kanoniſchen Rechts gegen die ſ. g. 
Ketzer nicht mehr Geltung haben, wenn es auch klarer 
als der Tag iſt, daß die Katholiken in Preußen, 
Sachſen u. f w. um keinen Preis ihren Zuſtand mit 
demjenigen vertauſchen würden, in welchem ſich die 
Proteſtanten in Oeſterreich u. ſ. w. befinden. 
(Elngeſan d t) ö 
a Rehn on 18. Juni. — Dem namens⸗ 
auf fein in der „von der Tarnowitzer Höhe“ diene 
IL And mi ſchleſiſchen Chronik No. 48. unterm 
des in rn „Geſchichtchen“ zum Beweis 
ai eiskretſcham koboldartig graſſirenden Fanatis⸗ 
s, Folgendes zur Erwiederung aus dem ehrbaren 
Peiskretſchamer Thalgrunde: Wie die ehrliche Welt 
weiß, befaſſen ſich in Peiskretſcham außer den Lehrern 
insbeſondere die Geiſtlichen pflichtgemäß mit dem 
Fortſetzung in der Beilage. 


— 


Mit einer Beilage. 


Bortfesung) - 
wor 8 der Disciplin der Schuljugend; und da 
fe uldigun Een find, fo trifft Letztere allein die An⸗ 
lohe . aß ſie am Orte den Fanatismus in lichter⸗ 
chenſchreiber en anſchüren. Der Tarnowitzer Geſchicht⸗ 
Kann re demnach mit der Dinte füglich nicht 
licher zu E en und die Geſchichte offener und deut⸗ 
des Aud nde ſchreiben, damit bei der Unbeſtimmtheit 
— neben den Geiſtlichen auch nicht andere 
anner in Verdacht gezogen würden. Oder wa⸗ 
weshalb die feigen Winkelzüge bei fo 
11 Geruchsnerven um den heißen Brei herum? 
fafet nn wahrlich mitglauben, was die Volksſage 
Kobe! Er es auf den Tarnowitzern Höhen wunderſame 
heimlich — Berggeiſter giebt, die dort am Mittag un⸗ 
Wart ſpucken und zur Nachtzeit argloſe Reiſende mit 
— 3 und Kettengeklirr beunruhigen; aber auch 
(ei ee — So wenig daher das publicirte „Ge⸗ 
fen wir do einer ernſten Beachtung werth ift, fo müf 
tung vor — der Wahrheit zur Steuer und aus Ach⸗ 
rau G. dem Publikum erklären daß die angeſehene 
detritg nn Peiskretſcham, in gemiſchter Ehe lebend, 
einen Sohn und zwei brave Töchter hat, die 
find ' Religion des Vaters katholiſch confirmirt 
noch bi er Sohn iſt in Breslau confirmirt und lebt 
aber fi — heute dort auf der Realſchule; die Töchter 
worden hier unter den Augen der Eltern confirmirt 
bensftom und beſuchen unter der Anleitung ihrer glau⸗ 
alſonntägiich Hauslehrerin die katholiſche Kirche 
Mutter 8 ſo regelmäßig, daß ſie unmöglich mit der 
G. in gleicher Zeit in die evangelifche Kirche nach 
hier Nie önnen. Auch muß verſichert werden, daß 
ren a ſo ſchnöde und pöbelhaft iſt, der achtba⸗ 
. nur im entfernteſten ſolch elende Praktiken 
ee daß fie nun nach erfolgter katholiſcher 
wangeiſche Ki durch Mitnahme ihrer Töchter in die 
gen ſol he Kirche — Proſeliterei zu treiben beabſichti⸗ 
8 te, weshalb Letztere mit ihrem Ehemann zu⸗ 
für ge eg hat, jenen argen Pamphletiſten 
ar us 5 9 Wlan n auen 

7 ein 

Commentaren von ihnen, als ee e 
nicht befriedigt werden würde. — Wie endlich zu jenem 
platten Pamphlet wieder das ſinnloſe Aufzählen von 
— Schänkereien in Peiskretſcham paßt, darüber eine 
— anzuſtellen, kann keinem vernünftigen Mann 
8 werden, und es wird überhaupt hier öffent⸗ 
in RR alle mal erklärt: daß die Geiſtlichkeit 
ihrer Bic en keine Zeit hat und es wahrlich unter 
ahnlichen Safe halten will, ferner ſolchen und 
wohwiſſ N kriblereien ihre Würdigung zu ſchenken, 
ti end, was billig zu beachten und was kaltblü⸗ 
9 nur zu verachten iſt. 
Wlo dar ft», 


Patrzek, 
Erzprieſter. 


Kapellan. 


Ueber Kreis: Straßenbau. 
(BVerſpät et.) 


D Aus dem Saganer Kreiſe. 
Steig. Hauptſtraßen⸗Bau in den Kreiſen wird durch 
Zn Hülfe von 3 Tagen pro Haus und 1Y, Fuhre 
Pferd bewirkt, die Nebenwege baut jede Kommune 
ne Beihülfe. Der Kreis, wo ich wohne, iſt ſo eigen⸗ 
mlich gedehnt, daß wir 30 Meilen Kreis⸗Chauſſee 
An 2 Jahren gebaut haben, wobei jedoch nach meiner 
ſicht nicht alles Hauptſtraßen ſind. Dieſe Chauſſeen 
M in großartigem Maßſtabe, wie fie das ſchleſiſche 
und . Bau⸗ Reglement von 1767 nicht vorhergeſehen 
bi en wbeſchrieden hat, gebaut worden. Es find Ans 
ſchütte durchſtochen und über Vertiefungen Dämme ge⸗ 
2 & worden, ſelbſt auf Straßen⸗Strecken von unter⸗ 
and — Wichtigkeit. Die Breite derſelben iſt 40 Fuß, 
auf iſt nichts unterlaſſen worden, was bei Staats⸗ 
. een vorgeſchrieben iſt, mit Ausnahme einer ſoliden 


kurzen e. Dieſe ungeheuren Bauten haben in dieſer 
in den nur dadurch bewirkt werden können, daß 
erſten Jahren die Kreis⸗Einſaſſen eine mindeſt 


vier 
5 vermehrte Leiſtung ihres Contingents gethan 
bat ja es find Fälle da, wo noch mehr geſchehen iſt, 
1822 5 B. das Dorf G. mit 100 Häuſern im Jahr 
att 300 ſogar 1390 Handdienſte geleiſtet. 
Aenne gndeutende Summen, welche aus der Kreis⸗ 


7. B. mu zaſſe zum Wege⸗Bau entnommen wurden, 
1333 Rehn den Jahren 1823—24 ein Betrag von 
zum Str ere Kreis⸗Stadt ſoll 16000 Rthlr. 


end Thaler puma beigetragen haben, und mehrere tau⸗ 
— 5 8 — 5 N 
Für alle dieſer O ak an Aufſichtskoſten bezahlt. 
hörde dennoch nicht bere glaubt ſich die vorgeſetzte Be⸗ 
haltung dieſer Straßen beugte über die fernere Unter⸗ 
zu ae BR Kreis Beſchlüſſe zu faſſen, 
ie Sache verhält 
Di neuen Enazen wartadenbermafen: 
nen, Accolä genannt, zur —— Kommu⸗ 


gewieſen worden, was deren Kräfte a da die 


dieſelbe zu bitten, 


rere Ober⸗Lauſitſche Dörfer zugegeben worden. 


einzelnen Kommunen an den 
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Beilage zu N 144 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonnabend den 22. Juni 1844. 


Straßen zu großartig und dabei ohne ſoliden Untergrund 
ſchlecht gebaut waren. Dies veranlaßte die Geſammt⸗ 
Stände in einer Vorſtellung an die vorgeſetzte Behörde, 
daß es geſtattet werden möge, daß 
ein Theil der Kreis⸗Hülfe zu Inſtandſetzung der bereits 
vor einigen Jahren gebauten Straßen verwendet werde, 


indem dies die Kräfte der einzelnen Anwohner über⸗ 
ſteige, da auch überdem die 
das Wege⸗Reglement von 1767 bedacht habe, 
dabei fehlerhaft mit Lehm⸗Untergrund gebaut ſeien. Wir 
führten an, daß unſere Straßen unpaſſirbar ſeien, daß man 
bei naſſer Witterung habe in die Löcher Steine und Faſchi⸗ 
nen werfen müſſen, um nur nothdürftig fortzukommen. 


Straßen großartiger als ſie 
angelegt, 


Die Vorſtellung der Stände wurde abſchläglich zu⸗ 


rückgewieſen, und auf die geſetzliche Beſtimmung be⸗ 
zogen, wonach die Accolä lediglich ihre Straßen erhalten 
ſollen. 
unſre Petition hierüber abſchläglich beſchieden. 


Eben ſo wurde auch vom hohen Miniſterio 


Mittlerweile wurden unſre Straßen fertig, und um 


nun doch die Kreishülfe beſchäftigen zu können, wurde 
die Verwendung derſelben zur Retablirung der Straßen 
nachgegeben. 


Auf Veranlaſſung unſerer Regierung, die gewiß nur 


das Beſte will, und geſetzlich verwaltet, wurden die 
Kreis⸗Verſammlungen an den Kreistagen über die Ver⸗ 
wendung der Kreis⸗Straßen⸗Baudienſte zu Rathe ge⸗ 
zogen, denenſelben aber jede Beſchlußnahme verſagt, 
wogegen wir jedoch proteſtirten. 


Die Kreis⸗Verſammlung, aus praktiſchen mit der 


Lokalität bekannten Männern beſtehend, bezeichneten, 
namentlich im diesjährigen Kreistage diejenigen Haupt⸗ 
ſtraßen zur Retablirung, welche vom hohen Königlichen 
Hauſe befahren, von den Haupt⸗Poſten, dem großen 
Wolle⸗, Getreide⸗ und Salzfuhrwerk benutzt werden und 
zugleich als die älteſten im Kreiſe im Jahr 1822—23 
gebaut waren. 


Dieſe Vorſchläge ſind auch dies Jahr unbeachtet ge⸗ 


blieben, andere, von uns als unwichtig bezeichnete Stra⸗ 
ßen werden gebaut, und man kann nur annehmen, daß 
da die Behörde nicht wiffentlich fehlen wird, anderwei⸗ 
tige Vorſtellungen, hochderſelben 
gebracht hat, was dieſelbe in 


eine andere Anſicht bei⸗ 
Dero hoher Stellung 
vielleicht irre führte. 


Kommen folhe Fälle in allen Kreiſen Schleſiens 


vor, ſo möchten auch dortige Kreis⸗Stände ihre Mei⸗ 
nung ausſprechen, ob die Staats⸗Regierung nicht zu 
bitten ſein dürfte, 


die Kreis⸗Straßen, als eine Schöpfung der Kommu⸗ 
nen und deren Privat⸗Eigenthum, der Verwaltung 
der Kreis⸗Kommunal⸗Verwaltung anzuvertrauen. 

Wenn uns unſere Straßen in unſerm Kreiſe min⸗ 


deſtens 100,000 Rthlr. gekoſtet haben, fo kann man 
wohl glauben, daß wir unſer Werk nicht muthwillig 
werden eingehen laſſen! 


Bei Gelegeheit deſſen, daß vorhin von Berathung 


und verſagter Beſchlußnahme die Rede war, führe ich 
folgenden Fall an, 


der vielleicht eine Anomalie bezeichnet. 
find des Arrondiſſements wegen meh⸗ 
Dort 
haben wir ſchleſiſche Kreis⸗Einſaſſen Chauſſeen gebaut, 
obſchon in der Ober⸗Lauſt kein Unterthan, ſondern nur 
der Fiscus nach dem altſächſiſchen Geſetze von 1781 
die Wege baut. Nun verſagten die Ober⸗Lauſitzer im 


Unſerm Kreiſe 


Kreiſe Straßenbaudienſte, ſahen aber aus ihren Fenſtern 
freudig die 


Schleſier ihre Wege bauen. Ja es kam 
der Fall vor, daß wegen eines Irrthums vielleicht eine 
bereits gebaute Straße aufgegeben, und eine zweite über 

Felder mit Terrain⸗Entſchädigung Ber 
Auf meine Beſchwerde dieſerhalb 8 
die Behörden nach, daß in einem Kreistags⸗ 2 
ſchluſſe von uns der Straßenbau von unſe⸗ 
rer Kreis⸗Stadt nach 1 * Kreis⸗ 

dt beſchloſſen worden IF! 

S2 98 N eine Beſchlußnahme der Kreis⸗ 
Stände anerkannt und dieſer der Fehler zur Laſt gelegt, 
fo verſtehe ich es; muß aber anführen, daß unfre 
Stände den Straßenbau gewiß nur bis an unfte 
alt⸗ſchleſiſche Grenze intendirt hatten, denn wollte man 
dieſen Beſchluß wörtlich nehmen, ſo hätten wir bis an 
die Lauſitzſche Kreis⸗Stadt bauen müſſen. 

Beiläufig führe ich an, daß faſt alle Lauſitzſche 
Straßen, die an die unſrigen anſtoßen, ſandig und 
ſchlecht find, weil der Fiskus nicht Alles bauen kann, 
und die dortigen niedrig deſteuerten Unterthanen auf ihr 
Geſetz fußend nichts thun. v. P. 

— 


d der ö 
Der Stanz S 


Wer aus Niederſchleſien vor einigen Tagen nach 
Oberſchleſien kam, der fand in dem Stande der Feld⸗ 
früchte einen fo 8 
dort faſt eine Mißerndte drohte, hier der größte Ueber⸗ 
fluß in Ausſicht fand, Dies galt jedoch vornehmlich 
vom linken Oderufer, denn auf dem rechten iſt die Aus⸗ 
ſicht auf die Erndte durchgehends nicht die günſtigſte. 
Fangen wir am untern 


* 
N 


wurde. 


gen ſich die nachtheiligen Wi 

bis herauf gegen Siegen. 5 
nitz herüber bis in die Nähe 
vor wenig Tagen Aecker und W 
Regen. Wie weit der Regen i 
zum 20ften gereicht und in welchem 
ſein mag, iſt dem Berichterſtatter 

Hat Niederſchleſien ſeinen Theil davon b 
wird ſich die dem Verſchmachten nahe 
wohl wieder erholen 
ginnenden Nothreife des Korn's vorgebeugt werden. 
Sollte aber kein ausgiebiger Regen dorthin getroffen 
haben, 
der zu hoffende 
helfen. 
in unſerer Provinz iſt, 
kommt dabei faſt die ganz gleiche Erſcheinung vor, wie 
im Winter mit dem Schnee. 
im Gebirge 
blieb der niedere Theil des Landes faſt unbedeckt. So 
ift 


große Ueberſchwemmungen 


kaum das Land netzte. 
Schneekoppe an bis hinauf an's Ende der Sudeten, 
und geht von dort auch hinüber an die Karpathen. 
Der Landſtreifen, der in dieſen Schnee⸗ und Regen⸗ 


auffallenden Unterſchied, daß, während 


ungen großer Trockenheit 
Aber ſelbſt über Schweid⸗ 
von Reichenbach litten noch 
ieſen großen Mangel an 
n der Nacht vom 19ten 
Maaße er gefallen 
noch nicht bekannt. 
ekommen, ſo 


Som 
und auch der theilweiſe — — 


ſo wird die Ernte eine ſehr knappe ſein und nur 
Ueberfluß von Oberſchleſien wird aus⸗ 
Wie ſehr verſchieden der Regenfall dieſes Jahr 
das geht ins Große, und es 


Denn während derſelbe 
und in der Nähe deſſelben in Maſſen fiel, 
es nun jetzt auch mit dem Regen. Am Gebirge ift 
er noch vor kurzem in ſolchen Maſſen niedergeſtürzt, daß 
dadurch entſtanden, und wäh⸗ 
rend dem fiel er in Niederſchleſien fo ſparſam, daß er 
Die Scheidelinie lauft von der 


Strich mit eingefchloffen iſt, geht, acht bis zehn Meilen 
breit parallel mit dem Gebirge, von Hirſchberg an bis 


hinauf nach Teſchen, und von da weiter an den Kar⸗ 
pathen hin nach Galicien. Je näher dem Gebirge, deſto 
ſtärker war auch der Schnee: und vor kurzen der Regen⸗ 
Fall. Hier herrſcht gegenwärtig die größte Fruchtbar⸗ 


keit und man freut ſich über jeden warmen ſonnigen 


Tag, während weiter im Lande hinab Getreide und 


Gras verſchmachtet, und man die Sonne nur mit Kum⸗ 
mer ſcheinen ſieht. In den Sandländereien Niederſchle⸗ 
ſiens ſtehen die Früchte ſo ſchwach und die Halme ſo 
vereinzelt, daß man fie faſt zählen möchte, in dem ge⸗ 


dachten Landstriche aber prangen fie in einer Ueppig⸗ 
keil, die ihnen faſt verderblich wird, indem ſie mitunter, 
vom Regen niedergeworfen, ſtark lagern. Kommt man 
aus jenem in dieſen Landſtrich, ſo ſteigt unwillkührlich 


der Wunſch auf: es möchte vom hieſigen Ueberfluße 
etwas in den daſigen Mangel verſetzt werden können. — 
Zum Glück iſt dieſe Trockenheit erſt eingetreten, wo die 
Winterſaaten bereits nahe an ihrer Vollendung waren; 
auch iſt, da es im April und Mai nicht grade an 
Feuchtigkeit gefehlt hat, Gras und Klee in Menge ge⸗ 
wachſen, ſo daß alſo eine Noth, wie ſie die Dürre vor 
zwei Jahren erzeugte, nicht im entfernteſten zu fürchten 
iſt. Gar aber eine Speculation auf höhere Getreide⸗ 
preiſe auf die fragliche Trockenheit gründen zu wollen, 
würde ein wenig voreilig ſein, und ſie würde dem, der 
ſie wagen wollte, wohl wenig Segen bringen. Der 
Hafer wäre vielleicht die einzige Frucht, worauf ſie, den 
jetzigen Ausſichten nach, nicht ganz verunglücken würde. 
Da jedoch hiervon noch überall ziemlich bedeutende Vor⸗ 
räthe lagern, ſo müßte er in dem gedachten trockenen 
Striche völlig mißrathen, wenn ſein Preis bedeutend in 
die Höhe gehen ſollte. Am Gebirge hin wird er jeden⸗ 
falls eine ſehr reichliche Erndte geben. E. 


itterungs⸗Beſchaffenheit im Mo 
” "Mai 1844 zu Breslau, Br 


nach den auf der Königlichen UniverfitätssSternwarte an fünf 


Stunden des Tages angeſtellten Beobachtungen. 
Im Monat Mai betrug die Anzahl der völlig trü⸗ 


ben Tage 9, die der völlig heiteren nur 2; alle übri⸗ 
gen zeigten entweder eine durchgehends theilweiſe Be⸗ 
wölkung des Himmels oder an einigen Stunden ganz 


wolkenfreien, an anderen ganz bewölkten Horizont. Ne⸗ 
bel war ſelten und nur am 5. und 19. bemerkbar, Re⸗ 
gen beſonders ſtark am 3., außerdem am 4. 5. 13. 15. 
16, 23. 27. aber meift unbedeutend; in der Nacht vom 
25. zum 26. wurden auf der Gallerie der Sternwarte 
ſehr deutliche Spuren von ſogenanntem Schwefelregen 
(gewöhnlich ein Niederſchlag des in der Luft ſchweben⸗ 
den Blüthenſtaubes verſchiedener Nadelholzarten durch 
Regen) gefunden, die ſich auch am 26. und 27. an 
verſchiedenen Theilen der Stadt, beſonders häufig gegen 
das Nikolaithor hin, zeigten. Die Regenmenge beträgt 
16,95 P. L., die Verdunſtung 51.4 P. L. Der Luft⸗ 
druck bedeutend niedriger als im April, blieb ebenfalls 
in ziemlich engen Grenzen, und zwar ſo, daß das Maxi⸗ 
mum, welches am 1. eintrat und 28 3. 0,77 L. be⸗ 
trägt und noch zu der Periode des hohen Barometer⸗ 
ſtandes aus dem vorigen Monate gehört, weiter vom 
monatlichen Mittel 27 Z. 7,653 abſteht, als das Mi⸗ 
nimum, welches am 25. eintrat und 28,07 beträgt, 
daher das Extremen⸗Mittel höher als das 7 
Mittel if. Von 2aſtündigen Veränderungen ift MT TI 


ie 
vom 30, zum 31. ＋ 4,20 zu rechnen. 
peratur er ebenfalls wenig bedeutende Berinberund 


Theile des Landes an, fo zei |misbriger zeigte fie ib um den EN 


und in den letzten Tagen des Monats; das Minimum 

3,8 trat am 1. ein; am höchſten ſtand fie vom 18, 
bis 22., in welchen Tagen auch das Maximum ＋ 21,2 
und zwar am 20. beobachtet wurde. Die Temperatur 
ergab ein Mittel von 11549“ und von. 24ftündigen 
Variationen ſind zu bemerken: 


vom 12ten zum 13ten — 6,6 

vom 18ten zum 19ten L 5,3 

vom 22ſten zum 23ſten — 7,4 

vom 30ſten zum 31ſten — 5,9 . 

Die Windrichtung hielt ſich zwar ſehr oft den Tag 

über beſtändig, wechſelte aber beſonders in der letzten 
Hälfte des Monats häufig zwiſchen N.⸗O. und N.⸗W. 
Hauptrichtung war jedoch entſchieden O. Die Wind⸗ 
ſtärke blieb ſtets unter dem gewöhnlichen Maximum. Die 
größte Höhe, die ſie erreichte, war 70; ihr Minimum 
trat nur am 16. ein; außerdem wurde an vielen Ta⸗ 
gen des Monats eine ſehr geringe Windſtärke beobachtet. 
Sie war im Mittel 18,9. Die relative Feuch⸗ 
tigkeit kommt nahe zu der im verfloſſenen, aber mehr 
heitern und trockenen Monate gleich, und beträgt im 
Mittel 0,6311, Ihr Minimum war ſehr gering und 
ergab ſich am 22. auf 0,077; das Maximum am 3. 
0,968; das Extremenmittel alſo 0,523. Insgeſammt 
machte die äußere Witterung des Monats Mai einen 
weniger unangenehmen Eindruck, als man nach dem 
Verhältniß der trüben und heiteren Tage vermuthen 
möchte; und der Wechſel in Bewölkung und Regenfall 
konnte eher dienen den Reiz der ſonſt ſehr freundlichen 
Witterung zu erhöhen. Auch die Beobachtung der In⸗ 
ſtrumente zeigte im Allgemeinen mäßig hohen Luftdruck 


— — 
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Monatliche Mittel der auf die Temperatur des Eis⸗ 


punktes reducirten Barometerſtände, fo wie der beobach⸗ 
teten Temperatur im freien Nordſchatten 453,62 P. F. 
über der Oftfee bei Swinemünde an acht verſchiedenen 
Stunden des Tages, im Monat Mai 1844: 


6 uhr Morg. Barom. 27 3. 7,668 L. Thrm.— 8,50 R. 
8 3% % % 4 7,128,2. 2. ie 9,13 
9: = 27 7,790 : 10.82 
12 Mittags „ 27 7,52 . 12,93 
2. Nachm. = 27 27,724: 413.81 
3 3 27 2 7,483 / 2 ＋ 14.30 
9 Abends = 27 7,502⸗ = 10,91 
10⸗ = „ 27 7631:⸗ 10,81 


iſt außerordentlich, 
Mitglieder des Su⸗ 


v. B. 


An den mit * bezeichneren Stunden 
wegen gleichzeitiger Beobachtungen der 
deten⸗Vereins beobachtet worden. 


andelsbericht. 885 
21. Juni. — Seit unſerem letzten Berichte 
205 N M. hat ſich in den Verhältniffen am hieſigen 


i ig verändert. 
6% n gelzen We en wurde einiges zum Verſandt ge⸗ 


indeß auf die Preiſe von keinem Einfluß war, da 
e Ste (were Waare zu mäßigem Werthe brauchen 
konnten und Partien, die hoch gehalten wurden, von der Hand 
weiſen mußten. Gelber Weizen bedang nach Qualität 
40 à 46 Sgr., weißer 43 a 48 Sgr. pr. Schfl. 

Die Preiſe von Roggen drückten ſich Anfangs der Woche 
etwas, da ſich indeß wieder fremde Käufer für Sachſen und 
das Gebirge einfanden, ſo bewilligte man gern 28 ½ a 32 Sgr., 
in einzelnen Fällen ſelbſt 33 Sgr. pr. Schfl. 

Bei den durch die bisherige Trockenheit entſtandenen Be⸗ 
ſorgniſſen für das Sommergetreide, hält die Frage für Gerſte 
an, und finden die angetragenen Partien zu 27 à 29 Sgr. 


find® 
aber wenig mehr vor, da bei den bisherigen niedrige 
men das Meiſte von den Producenten zu Futter vermantt 
*. e. 
Kleine Erbſen 32 à 35 Sgr. pr. Schfl. zu notiren, 
Winter⸗Napps bleibt beachtet, und eee 
auf Lieferung von der neuen Ernte zu den Preiſen von " 
& 74 Sgr. pr. SchfL, je nach dem Termine der Ablieferun“ 
fort. In altem Rapps iſt nichts umgeſetzt worden. 
Kleeſaaten, vorjährige, ohne Handel. Von der nah? 
Ernte ſoll weiße Saat zu 9 und 9 ½ Rthlr. bereits verſchi 
ſen worden ſein. 
Rohes Nübböl Loco⸗Waare mit 10 Rthlr. bezahlt, A 
97% Rthlr. jeigen ſich mehrfach Käufer, aber keine Abgeben 
pr. Herbſt 10%, a 7, bezahlt. 
Spiritus bleibt gedruckt, und if zu 6 u 6¼ Rthlr. " 
60 — . . che zu haben. 6 
appskuchen pr. Herbſt⸗ und Frühjahrs⸗Lieferun 
30 Sgr. pr. Ctr. et 4 Site weg 
en eb emule: A 
Hamburger 118117, je, Berlin, vom 19. Juni, 
ede | 
Köln⸗Mindener ‚ 111%, 5 
Dorrfeefifcie 122 b, 14 bel 
Märker 114½ —115 bez. 
Freiburger 120 Br. 
Görlitzer 115 bez. 


Erbſen wurden in ſchöner großer Qualität geſucht, 


Breslau, vom 21. Juni. | 
In Eiſenbahnactien und Zuſicherungsſcheinen — heute be 
2 1 und ſeſtern Courſen ziemlich lebhafte 
eſchäft ſtatt. 
Oberſchteſ 4% pCt. 119 etw. bez. 
Oberſchl. Priorit. 103%, Gld. ’ 
Oberſchl. Lit. B. volleingezahlte p. C. 116 Br, 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 103 ½ Br, 
Sfr ec G . Zuſ.⸗ Sch. p. C. 113 ¼, , , 10 
ez. u. 8 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 114%, , % bez. u. Gib 
Sacchi cleſſche (Dresd. Gerl) 8086. 2 6. lib, Mu 


und Temperatur, geringere Windſtärke und Dunſtſättigung. 


Tägliche Ned auf der 2 


chweidnig:- Freiburger 
2844 ab 


* 


Abfahrt von Breslau Morgens 6 Uhr — M., Nachmittags 2 Uhr — M., Abends 5 uhr. 
2 * reiburg 8 6 2 2 5 1 2 4 8 =: 
Ankunft in Breslau 2 8 „ 18 . 7:18 = „ 10 
ß 8 Freiburg 5 8 2 — 2 As — ; 2 * 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Abſtempelung der Stamm⸗ 
Aktien unſerer Eiſenbahn in Folge Bekanntmachung vom 29. April c., nur bis 
incl. Löſten d. M. ſtattfindet. 

Breslau, den 21. Juni 1844. 


Brücke über den Stadtgraben an der Taſchenſtraße. 


Nach dem in der heutigen Generalperſammlung gefaßten Beſchluſſe ſoll das der Aktien⸗ 
Geſellſchaft nach dem unterm 30. Mai 1843 Allerhöͤchſt genehmigten Tarif zuſtehende Recht 
der Erhebung eines Zolls auf der Brücke an der Taſchenſtraße vorläufig auf Ein 
Jahr, nach erfolgter Licitation, verpachtet werden. 

Zu dieſer ſteht Termin am 

24 ſten Juni c. Nachmittag 4 Uhr 

auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an. Die Bedingungen ſind während der Amtsſtunden 
bei dem Raths⸗Ausreiter Reßler einzuſehen. 

Zugleich werden die Peer Aktionaire in Gemäßheit des §. 21. der Statuten zur 
Beſchlußnahme über den Zuſchlag auf 

den Zöften Juni c. Nachmittags 4 Uhr 

auf den gedachten Fürſtenſaal eingeladen. 

Breslau den Ikten Juni 1844, 

Der Vorſtand des Aktien⸗Vereins zur Erbauung der 
Brücke über den Stadtgraben. 


Direetorium. 


Verlobungs Anzeige. den Zeitraum vom Iſten Juli 1844 bis ult. 
Die Verlobung unſerer Tochter Emilie Juni 1851 verabfolgt werden. 
mit dem Apotheker Hrn. C. Bes in Rakwitz, Eine Prüfung der Legitimation des Pro: 
beehren wir uns, Verwandten und Freunden ducenten findet nicht ſtatt. - 
hiermit ſtatt beſonderer Meldung ergeben Directoerium des Theater-⸗Actien⸗Vereins. 


anzuzeigen. — — — 
re Se pi Kroll's Sommer: und Winter: 
arten. 


Der Gaſtwirth Stahn nebft Frau. 8 
Sonntag den 23ſten d. M.: Großes 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

g Emilie Stahn, Concert für die geehrten Sonntag⸗ und 
Carl Betz. 3 30 bat hier⸗ 
8 mit ergebenſt anzuzeigen, daß, da die Abweſenheit 
ä 1 Ye Raser e. vieler geehrten Abonnenten der Mittwoch⸗ 
1 9 liebter jn ſen Fiebers ſtarb Concerte, durch Bade⸗ und Gebirgsreiſen 
eſtern unfer gelegte zungen Sopn Carl berteigeführt, und der Wunsch vieler der 
n dem Alter von 3 Jahr 8 Monat, welches — ſich in zahlreicher Geſellſchaft 
wir tiefbetrübt theilnehmenden lieben Ver⸗ zu fehen, mich verbanlaßt, von jetzt ab, vom 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen oben angegebenen Datum dieſes Monats, die 
Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen uns Mittwochsconcerte mit den der Sonntage zu 
erlauben. Breslau den 21. Juni 1844 vereinigen, und daher auf die Sonntage zu 
Der Cämmerei⸗Haupt⸗Caſſen⸗Caſſirer 

Kraul und Frau. 


Gr. P. E R. V. Z. F. 24 VI. 12. 
J F. u. T. I. 


Theater-Repertoire. 
nen abend den 22ften, zum Ztenmal: „Die 
ſpiel in 3 Ang Ober der Liebestrank.“ Lut- Nicht-Abonnenten zahlen an Concert⸗Tagen 
105 2 von R. Benedix. a Perſon 5 Sgr., und an andern Tagen 
8 2öften: „Marie, oder die 2½ Rthlr. ni 
rue mente 8 ö Sutiäpahnfahtt 1 eg 5 
Leopoldine Tuc; * tar! en der Fontaine mit mehreren 
fängerin. vom Hofs Theater gl, Hof Opern: FR 
Ite Gaſtrolle. ater zu Berlin, als 


inſen der Theater⸗ 
Die . e Anker ar 
Januar bis ult. Juni dieſ. J. 
1 Kthtr. pro Actie in dem Song eh 
Herren Ruffer & Comp., gegen Production 
5 — 85 vom Iſten bis Sken Juli erhoben gefounen And, a0 Engagement d 
* in 0 t 7 E n 
Zugleich werden den Producenten der Aetien| worin Repertoir und —— ek 
für jede Actie 14 Stück Zins⸗Coupons für nach Warmbrunn zu wenden. Erfolgt 10 


mer» Abonnement geſchloſſen wird, sahlen bie 
Abonnenten beider Tage bis zum Beginn der 
Winter ⸗Concerte, an Concert⸗Tagen nur 
1%, Sgr. pro Perſon, und behalten bis eben 
dahin an andern 1 gegen Vorzeigung 
ihrer gegenwärtigen Abonnements Billets, das 
Recht des freien Eintritts. 


3) Vogelſcheßen nach Schweizer Art. 
Kutzuer. 


8 Theater⸗Rachricht. 


Da ich im Auguſt d. J. die Bühne wieder 
öffne, ſo fordere i | i 
ge e har 


etien. 
Actien pro Iſten 


ei mir zu 


verlegen. Vom 15. Juli ab, wo das Som⸗ 3 


Schauspiels, welche p. 
Briefen, an 


pr. Schfl. willige Käufer. 
Hafen mit 18 a 19 Sgr. pr. Schfl. gern gekauft. bez. 


14 Tagen keine Antwort, ‚jo wäre das Aner⸗ 
bieten als unvereinbar mit meinen Verhält⸗ 
niſſen zu betrachten. 
Warmbrunn den 20. Juni 1844 
J. Heiniſch, Schauſpiel⸗Direktor. 


Bekanntmachung. 

Der Stellenbeſitzer Carl Grundey zu 
Alt⸗Scheitnig und das Fräulein Maria Hüb⸗ 
ner aus Kunzendort, Ne uſtädter Kreiſes, ha⸗ 
ben als Brautleute die zu Alt⸗Scheitnig, Mü 8 5 
Breslauer Kreiſes, als ihrem künftigen Wohn⸗ ühlen⸗Veränderung. 
orte, nach ihrer Verheirathung unter Ehe- Der Schloßmüllermeiſter John zu Ober 
leuten ſchon durch die Verheiratyung eintre⸗ Stephansdorf beabſichtigt in ſeinem innern 
tende ſtatutariſche Gütergemeinſchaft durch Waſſermühlen⸗Gewerke neben ſeinem ſchon 
das gerichtliche Abtommen dd. Neuftadt O/ S. beſtehenden Mahl⸗ und Spitzgange 2” 1 
den Iten Mai 1844 unter ſich ausgeſchloſſen, Reinigungs⸗Maſchine aufs Voredes a 7 
was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ gen, ohne irgend eine Veränderung de al. 
bracht wird. 

Breslau den 24. Mai 1844. 


Die verehelichte Bauer Broſig, Johanna, 
geborne Gröger, zu Goſtitz, hat mit er“ 


ihr und ihrem Ehegatt 16 
auch für Se e e 8 
Patſchkau den 15. Mai 1844. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


; Indem ich dies zufolge Geſetzes vom 28ſten 
Königl. Landgericht. October 1510 zur Öffentlichen Kenntmiß 
——— bringe, fordere ich diejenigen, welche gegen 
Gefundener Leichnam. dieſen Mühlenbau ein Widerſpruchsrecht zu 
Am Ilten d. Mts. iſt in der Oder unter⸗ haben vermeinen, hiermit auf, daſſelbe binnen 
halb Neuhauß, Kreis Breslau, der bereits 
ſtark in Fäulniß übergegangene Leichnam eines 
etwa 20 bis 30 Jahr alten, ungefähr 5 Fuß 
2 Zoll großen Mannes gefunden worden. 


Verfahren darüber, hier anzumelden. 
Neumarkt den Sten Juni 1844. 
Der Königl. Landrath. 


Der Kopf war von Haaren entblößt, die Scha ub 
Geſichtszüge bereits unkenntlich, die Augen 2 
durch Fäulniß zerſtört, die Naſe fehlte, die Bekanntmachung. 


Zähne waren vollſtändig. Bekleidet war De⸗ 
natus mit einem alten Tuchüberrock mit ſchwar⸗ 
zen Hornknöpfen, ſchwarzen Tuchbeinkleidern 
mit Bleiknöpfen, einer anſcheinend ſchwarzen 
Kattunweſte und einem Hemde von Mittel⸗ 
leinwand ohne Zeichen. 


Königl. Premier⸗ Lieutenant Wilhelm Gra 

Stolberg Wernigerode 7 Sm 

beabfichtig + die in der ihm gehorigen, zu 
urg, Schönauer Kreiſes, am ober 


Bekanntmachung. 


reichter Majorennität die bis dahin ausge“ 
ſetzte ſtatutariſche Gütergemeinſchaft zwiſchen 


bettes oder des Fachbaumes eintreten zu laſſen. 


8 Wochen präcluſiviſcher Friſt, zum weiteren 


Der Beſitzer der Herrſchaft Kupferberg 


ſogenannten Bergmühle befindlichen 


Diejenigen, welche über die Perſon und zwei Mahlga i 
Todesart des Denati Auskunft geb aber Brettſchneide 1 einen, Spiegeng und de 
werden aufgefordert, un 1 ſich zu zwei Mahlgänge nach amerikanischem 


ſchriftliche Anzeige zu machen Pr 
ihrer — 1 * Verhörzimmer 
en melden. 
gan Werben deo nit erat 
Breslau den 18ten Juni 1844. 
Königl. Inquiſitoriat. 


Syſtem, 2 
Syſtem und einen Graupengang, 

zur Fabrikation von Mehl und Graupe zum 

eigenen Bedarf und zum Handel umzuändern, 

ſowie: das bei obiger Mühle beſtehende, ſehr 

Schritte 


— N gelegene Wehr 250 
Fan nt machung. weiter aufwärts des Bobers zu verlegen, ohne 
en d. M. Vormittags 10 uhr wer⸗ den Fachbaum zu erhöhen und dadurch eine 


25ſt 
vr in dem Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichne⸗ 
ten Amtes, 20 Tonnen, a 405 d., Kchrſalz SI ih 


1810 wird 


öffentlich an den Meiſtbietend 8 
Baade den 1. den ke. ee ee e „een e were 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. Gecinperung eine Gefährbun aa a 
Bekanntmachung. i 1 aufgefordert, ihre Wiberfprüche 
Das Königliche Domainen-Amt Kottwitz ab, ſowohl bei ut Fraß von heute 
at eine Spiritus: Brennerei, 63 Fuß lang, als dem ene Ani Landrathe, 


8 Fuß breit, ein Stock hoch errichtet, und 
hat ſolche die polizeiliche ahtäfigteit * 
erhalten. Nach Vorſchrikt des 8. 16 bes don 
gulativs, die Anlage und den e peheei 
Dampfkeſſeln und Dam ee ng 
fend, vom 6. Mai 1 ge ich dieſe 
1838 No. aa , und erwarte 
Anlage zur ö ben bett Friſt etwaige N 
binnen 4 iche dach deren % lauf, fall keine eige Wassermühle nem kleine, 
eee Luche erfolgen, ich die Ge⸗ er nur zur Förde 1 
begründeten, WIN lebe des Brennapparates fes nugen will e ſeines 
Dale Oels 140 Jun BE ies Vorhaben bringe ig in äßheit 
reslau den uſglicher Land des Edikts vom 28 Ocleh 1810 mit 15 
Segen Randrath. auf da baff) K des J. de e. ban Bug 

Sr Beborff. Allgemeinen Kenntniß und fordere alle Bie⸗ 

lenigen, welche ein Widerſpruchsrecht dagegen 
innen 8 Wachen 


beldſche Hag, 8 12 
viſcher Friſt, von heute ab 

3 
8 


Schönau den 18, Juni 844. 


Königlicher Kreis⸗Landrath. 
hr. von Zedlitz Neukirch. 


Bekanntmachun 
e 
am en eine und. und Boden 


bei mir zu melden, und bemerke zu 
auf fpätere Reklamationen keine 
nommen werden wird. 1 
Oppeln, den 5, Junt 1844, ben 
Der königliche Landrath. 


Hoffmann. 


einen Mahlgang nach deutſchem 


I 


desherrli 


ne Ä eee 
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ach ung. Bei Otto Wig and in Leipzig iſt erſchlenen r 
Der Abe 155 me een. Breslau, Schmeidniger Straße 5 AT, zu babe e Wilh. Gottl. Korn in 


en Beuthener Stadtgerichts wird zu Hünern, Ohlauer Kreiſes, zu der eine bedeu⸗ 


die Johanna geborne Wieczoreck, verehe⸗ tende Fläche Acker und Gräſerei gehört, hat 


t geweſene Zimmermann Paul Ko ſſch⸗ mir deren Verkauf übertragen. 


n welche am 21ſten April 1800 zu 


em über 8 Leben und Aufenhalt keine 
owie ihre etwanigen Erben 
— auf den Antrag ihres Eu: 
„Juſtiz⸗Commiſſarius Scheffler hier⸗ 
ten und mar nett, ſich binnen neun Mona: 
20 ſten Püteftens in dem am 
in une Scbruar 1845 Vormitt. 9 Uhr 
mine ſch er Gerichts⸗Kanzlei angeſetzten Ser: 
weitere riftlich oder perſonlich zu melden und 
ſetzten Kan weiſung zu erwarten, entgegenge⸗ 
ür 01e aber zu gewartigen, daß dieſelbe 
7 t erklärt und ihr Vermögen, beſtehend 
der ſche Antheile an den Paul Koſchmie⸗ 
— Hauskaufgeldern ihren geſetzlich legi⸗ 
— Erben überwieſen und ausgeant⸗ 
Bed werden wird. 
euthen den Alten April 1844. 
— Drieiſtandesherrliches Stadtgericht. 


Dauusgeſchloſſen, Gütergemeinſchaft. 
feine @  andelsmann Abraham Berliner und 
ben v beftau Philippine geb. Glogauer, ha⸗ 
d. d Seibrer Verhetrathung mittelſt Vertrages 
eintren dt den 29. Juni 1839, die ſta utariſch 

les de Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
Yon 30 wird bei Verlegung ihres Wohnortes 
des 1 1 hierher nach J. 426 Tit. I. Th. II. 

Frie R. hiermit bekannt gemacht. 

iedland O/S. den 10. Juni 1844. 


— Das PatrimonialeGerichts⸗Amt. 


Sufsehobene Subhaſtation. 
zur 4 auf den hien Juli angeſetzte Termin 
ät othwendigen Sub haſtation des Samuel 
wird monſchen Bauerguts No. S. zu Pirſchen 
hiermit aufgehoken. 
eümarkt den 20. Juni 1844. 
Gerichtsamt Stufa und Pirſchen. 


Bekanntmachung. 

Reom Weißnacpten dieſes Jahres werben nad): 
Rt + Hiefige Stadt⸗Sbligationen, à 100 
* zu 3½ pt., und zwar: 

1028 1, 18, 377, 386, 387, 1005, 

025, 1314, 1325, 1706, 1707, 1711, 

1714, 1716, 1761, 1815, 1820, 1960, 

2182, 2183, 2205, 2206, 2256, 2257 
2200, 2308, 2315, 2373, 2381, ! 
MM. Hirt. A. No. 24,25, 30, 41, 50, 
III. Litt, B. No. 9, 33, 52, 56, 65, 66, 70 
eingezogen und bezahlt, 88 

Es werden daher deren Inhaber hiermit 

aufgefordert, ihre Stadt⸗Obligationen zu Weih⸗ 
nachten c. a. gegen Bezahlung des Capitale 
und Zinſen unſerer Kämmerei⸗Kaſſe abzugeben, 
8 genfalls fie zu gewärtigen haben, daß 
Iutarsg nach Weihnachten d. J. Kapital und 


en auf ihre Koſten und Gefahr ad 
Depositu : Ai Hi 
tums Mm des hieſigen Königl. Fürſten⸗ 


cht werden eingezahlt werben, 
Neiſſe den 10. Juni 112. 


— Der Magiſtrat. 
Smilie Subhaſtation des Rittergutes 

B Wieſe⸗ Pauliner bei Ober⸗Glogau. 
in De im Neuſtädter Kr., nahe bei Ober⸗Glogau 
Stel „ belegene, den Erben des königl. Kreis: 
Ritter Cinnehmers Hahn gehörende Allodial⸗ 
gen gut Wieſe, gewöhnlich Wiefe: Pauliner 
der fut, fol Erbthellungshalber im Wege 
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 
auf er unterzeichnete Kreis⸗Juſtiz⸗Rath hat, 
Ober n Grund des ihm von dem königlichen 
Specinanbes + Gerichts zu Ratibor extheilten 
Nr zu dieſem Zwecke einen 

u 


in 
Mittwoch, den 7. Auguſt 1844, von 
Uhr Vormittags ab, an Ort und 
Stelle, im Wohngebäude zu Wieſe⸗ 
Pauliner 
kadeſett, wozu Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
pop eladen werden, daß der Mitbietende, 
nah ihm die Intereſſen nicht eine Aus⸗ 
Crime ggeftatten, den zehnten Theil des letzten 
ne 8 circa 1600 Rthlr. als 
egen hat. 
auf ben aufs Bedingungen können ſowohl 
neten Ana ſelbſt, als bei dem Unterzeich⸗ 
Reuftan, en werden. 
D. in O, S. den 17. Juni 1844, 
r Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
von Schmid, 
vermöge Auftrages. 


A uc t i 
Am Aaſten t i on. 
Na d. Mts. Vormitt. 9 uhr und 
Smitt. 2 br ſollen in No. 53, Nicolai: 


ſtraße, ae I 5 3 
Su, „einige Pretioſen, 
und und Silberſachen, Betten, Tiſch⸗ 
Rn elbe, Meubles, "Aieipungeftüce, 


Sachen, ügel und v 
Breslau den verfkeigert orden andere 
Mannig, Au Juni 1844. 
Modes ns⸗Cemmiſſarius. 
Große Mode: und S 
ren-Auctionnitt⸗Waa⸗ 


Wegen Aufgabe \ 
Waaren⸗Geſchäfts des Herde und Schnitt⸗ 
ge jun. werde ich in feinem dieher Lemon Pra- 

kal, Ring Nr. 49 das amtliche baten 
bandene ren⸗ > Dienftag, den 
25. und folgende Tage Vormittagz g den 
und Nachmittags von 3 uhr ab 5 a 


ern. 8 
— Auctions⸗Commiſſarius, 


= 


folgt bei einem angemeſſenen Gebote im Fer- Beobachtungen und Vorausbeſtimmungen mehrer Zuftände des 


Zu verkaufen ſind: 

1) ein laudemialfreies Freigut, mit 355 Mor⸗ 
gen Acker, Wieſen und Buſch von ſehr 
guter Qualitat; hierzu gehört ein neues, 
maſſives, ſchloßahnliches Wohnhaus, das 
lebende und todte Wirehſchafts-Inven⸗ 
tarium iſt im beſten Zuſtande, es liegt 
naye an einer Kreisſtadt, 4½ Meile von 
Breslau, Gebot 20,000 Rthlr., Anzah⸗ 
lung nur 2000 Rthlr. 

2) ein Freigut, ganz in der Nähe eines 
Bahnhofes an der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn gelegen, mit 80 
Morgen Acker, Wieſen und Forſt, mii 
ſchloßahnlichem Woh gebäude, alles in 
ganz gutem Zuſtande. 

3) ein Freigut, ebenſo gut gelegen, mit 
136 Morgen Acker, Wieſen und Wald, 
der Acker iſt großtentheils Weizenboden; 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, ſo wie 
das ſammtliche Wirthſchafts⸗Inventarium 
find in ganz gutem Zuſtande, Gebot 
9500 Rthlr. 

4) ein ganz maſſiv gebauter Gaſthof in 
einem Badeorte, an lebhafter Straße 
gelegen, im Preiſe von 4000 Rehlr. 

Alles Nähere hierüber auf portofreie oder 

mündliche Anfragen bei 
J. G. Neumann, 5 
zu Ingramsdorf an der Breslau Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn. 


Das ſogenannte Schlöſſel nebſt Garten in 
Pilsnitz, 
Nicolau Shore gelegen, wird Michaelis d. J. 
pachtlos, unter Umjtänden daſſelbe auch 
ſchon Johanni d. J. bezogen werden, Die 
Lage und Woh nung iſt freundlich und bequem. 
Nähere Nachricht ertheilt der zeirherige Be⸗ 
wohner, auch iſt ſolche in Breslau, Friedrich) 
Wilhelmsſtraße No, 75, eine Stiege hoch täg- 
lich zu erhalten. 


Nicht zu überſehen. 

In einer belebten Kreisſtadt am Fuße des 
Gebirges iſt eine höchſt angenehm gelegene 
Beſitzung, beſtehend aus einem gut gebauten, 
maſſiven, herrſchaftlichen Wohnhauſe, aus deſ⸗ 
ſen Fenſtern man eine reizenbe Ausſicht nach 
dem Gebirge hat, und welches mehrere große 
und kleinere Zimmer, Kochſtuben, Speiſege⸗ 
wölbe, geräumige Keller ꝛc. enthält, dabei 
Stallung für 5 Pferde, Wagen⸗Remiſe und 
einem am Hauſe liegenden, ſchönen Garten 
beſitzt, wegen Abweſenheit des Beſitzer für den 
Preis von 5000 Rthlr. zu verkaufen. Es 
würde ſich dieſe Beſitzung ihrer vielfachen An⸗ 
nehmlichkeiten wegen ganz vorzüglich fur einen 
penſionair oder Rentier eignen, der einen 
ruhigen, angenehmen Wohnſitz zu haben wün⸗ 
ſchet, und iſt das Nähere zu erfahren durch 
den Commiſſionair Guftav Henne, in Bres⸗ 
lau, am Neumarkt No. 28, im Einhorn. 


Nicht zu überſehen. 

In der ſchönſten Gegend Schleſiens, an 
einer Provinzialſtadt und an einer Eiſenbahn 
gelegen, iſt ein ſehr rentirendes Fabrikgeſchaft 
mit ſehr bedeutender Waſſerkraft, deſſen Ge⸗ 
bäude zu jeder beliebigen Anlage qualificirt 
ſind, Familzen⸗Verhältniſſe wegen zu verkau⸗ 
ten, Naheres beim Oeconom Heidenreich, 
Schmiedebrücke No. 16. 

Kaffehaus⸗ ie la 1 

Eins der ſchönſten Kaffehäufer mit 2 
bahn und Bubehär, nahe bei A n 8 
deſſen Kaufpreis 11,500 Ktir,, iſt mit anten 
Anzahlung von 1200 Rthir, wegen ö et 
angelegenheit zum Verkauf überwieſen worden. 
Näheres bei Hennig, am Neumarkt Nr. II. 

u Klein⸗Sürding, Breslauer Kreiſes, ” 
1 Krapp⸗Fabrik, ſteht ein, in gutem Be 
ſtande erhaltenes Roßwerk, das ſich vorzuß 5 
weiſe zum Schrooten und Vermahlen gde 
Getreide für ein Tominium eignen würde, 
zum Verkauf. 

Magens Verkauf. 

Neue Elegante Fenſter⸗Wagen, ſo wie 3 
verſchiedene Sorten neuer Wagen, ſtehen illig 
zu verkaufen Altbüſſerſtraße No. 12. 


Eine Partie hochſtämmige Orangenbäume 


% Meilen von Breslau vor dem] 


Rom und Die Humanität, 


der gegenwärtige Kampf in Schlefien. 


C. Matthäi. 
8. geheftet. 10 Sgr. 


geſchrieben und für jeden 


a 
Einladung zur Subſcription. 
Aufgemuntert durch ungetheilten Beifall, welcher meinem Werichen;: „Merkwürdige 
- a 
18% 20. zu Theil geworden, bin ich Willens, einen zweiten Jahrgang — 5 
Titel und zwar auf das Jahr 184, dem Druck zu übergeben. f 
Die Nützlichkeit ſolcher Vorausbeſtimmungen iſt dermaßen in die Augen fallend, daß ich 
mich wohl eines jeden beſondern Details hierüber enthalten kann. Ich erwähne nur der 
Witterungsbeſchaffenheit, — wie erſprießlich es iſt, dieſe im Voraus zu wiſſen, beſonders für 
den Landmann, — der Werde een der Produktenpreiſe zu jeder Jahreszeit — für 
Käufer und Verkäufer, indem das dabei betheiligte Publikum in Stand geſetzt wird, jedem 
etwaigen Schaden bei Zeiten vorbeugen zu können. Es haben ſich ferner alle in dem 1. Jahrgang 
meiner Beovachtungen enthaltenen Vorausbeſtimmungen als höchſt bewährt ergeben, und ich 
kann nunmehr vor dem geehrten Publikum, geſchützt vor allem Verdacht von Selbſttäuſchung 
und Charlatanerie von Neuem auftreten, Ich erlaube mir nun, ein hochgeehrtes Publikum 
hiermit auf den zweiten Jahrgang meiner Beobachtungen ꝛc., welcher viel wichtiger iſt, als 
der vorjährige, aufmerkſam zu machen und zur Subſcription auf denſelben ergebenft einzuladen. 
Dieſer Jahrgang wird 5—6 Bogen ſtark erſcheinen, indem ich demſelben Erläuterungen 
und Erkärungen beifügen werde, theils über den Nutzen der Vorherbeſtimmungen insbeſondere, 
theils über meine Beobachtungen, worauf dieſe nämlich beruhen, welches Alles bei dem er⸗ 
ſten Jahrgange ausbleiben mußte, weil ich bei demſelben jeden Koſtenaufwand vermied, da 
ich dazumal nach keinen Anſpruch auf Glauben und Zutrauen des Publikums machen konnte. 
Die Beobachtungen für das nächſte Jahr, nämlich vom 13. September 1844 bis zum 
13. September 1845 ergeben: 
1) Die Witterungsbeſchaffenheit des Herbſtes, Winters, des Frühlings und des Sommers. 
2) Die Getreide- und anderen Produkten⸗Preiſe, als Spiritus, Wein, Oel, Eiſen und 
Flachs für jede der erwähnten Jahreszeiten; ferner, durch welche Umſtände und Zu⸗ 
fälle dieſelben höher oder niedriger ſein werden. 
3) Wie die Ernte künftigen Jahres ausfallen wird. 
4) Ueber das Gerathen der Küchengewächſe. 
5) D) größere oder geringere Sterblichkeit unter den Menſchen. 
6) Ob gefährliche Krankheiten herrſchen werden. 
7) Ob viel Waſſer- und Feuerſchäden ſtattfinden. 
8) Ob die Fluß⸗ und Küſtenbewohner von Ueberſchwemmungen und Fluthenergießungen 
viel zu fürchten haben; desgleichen die Inſelbewohner von Erdbeben. 
9) Ob die bereits begonnenen Kriege fortgeführt, ob neue entſtehen werden, oder ob 
allgemeiner Frieden vorherrſchend ſein wird. 
10) Ob viel Stürme und Orcane zu Land und zu Meer ſein werden. 
11) Ob peftartige und anſteckende Krankheiten herrſchen werden. 
10 Ob Side e ben dc e ee 
terblichkeit unter dem * 
85 „„ iſt 1% Rthlr. angeſetzt. Man ſubſeribirt bei dem Verfaſſer 
unter umſtehender Firma. Sollte ſich vorliegendes Unternehmen eines erwünſchten Erfolges 
erfreuen, jo werde ich vielleicht in der Folge das ganze Geheimniß meiner Kunſt, hinſichtlich 
der Vorherbeſtimmungen, dem Publikum übergeben und ſo zu gemeinnützigem Gute machen. 
Die geehrten Herren Subſcribenten werden gebeten, ihre Beſtellungen ſpäteſtens bis 
zum 1. Auguſt c. Unterzeichnetem franco zukommen laſſen zu wollen. Voraus wird nichts 
entrichtet. Ujeſt in O/ S. den 19, Juni 1844. 
A. Leopold. 


Muſeum. 
Neu aufgeſtellt: 


Schweizer Landſchaft von Seefiſch in Berlin. EB 
Ba erlaube ich mir ee auf die außerordentlichen Meiſterwerke von 9 
Delgemälden lebender Künſtler, welche gegenwärtig ausgeſtellt, von denen Re 34 
Kurzem mehrere, der allgemeinen Theilnahme ſich erfreunde Bilder au dem l . 

fernt werden (dieſelben gehen an ihre Herren Käufer), ergebenſt aufmer a 5 


: ; ; ü ibt bis Ende d. M. ausge 
Das Bild von de Biefve in Brüſſel bleibt bi F. Kari. 


———y—— p — — Ra nd 
KERNE, 


Aufforderung. 
Alle, welche an den 5 Hrn. B. Eibel hierſelbſt Zah⸗ 
N lungen zu leiſten haben, fordere ich auf, noch vor Ende des 


f ts Juni ihrer Verbindlichkeit ſich zu entledigen. 
8 Gauen ein S fol alsdann der Weg Rechtens beſchrit— 9 


den. 2 
N 2 Sed den 14. Juni 1844. 


Hahn, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Großer Ausverkauf. 


Mein bis jetzt noch vollſtandig aſſortirtes Lager, beſtehend in niederländiſchen und ſchle⸗ 
ſiſchen Tuchen, Boukskins, E.aniques, Kaſchemier, Zephyre, Sommer⸗Rock⸗ und Hoſen⸗Zeugen, 
engliſchen und franzöſiſchen Weſtenſtoffen, Sammeten, Futter⸗Sergen und Taffenten, ſeidnen 
Shawls und Tüchern, oſtindiſchen Taſchentüchern, Wiener Hoſentragern, ſeiden en und Bronce⸗ 
Rockknöpfen, fertigen Röcken, Beinkleidern, Weſten, Burnuſſen, Paletots und Mänte en, vers 
kaufe ich, um bis Ende dieſes Sommers ganz damit zu räumen, unter dem Koſtenpreiſe. 
Zugleich erſuche ich meine geehrten Kunden, welche aus dem von mir in Breslau geführten 
Schneidergeſchäft für entnommene Waaren die Betrage ſeit 2 Monaten und über die Zeit hin⸗ 
aus reſtiren, dieſelben innerhalb 4 Wochen von heute ab franco einzuſenden, im Unter⸗ 
laſſungsfalle werde ich jede Forderung ohne unterſchied der Perſon zur Einziehung ced ren 
oder ſelbſt einklagen. Beſtellungen auf Kleider von bei mir entnommenen Stoffen werden 
bis zum Schluß des Ausverkaufs angenommen und reell nach gewohnter Weiſe ausgeführt. 

Breslau den Adten Juni 1841. 


L. F. Podjorsky, Schuhbrücke No. 27, 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt 


empfiehlt alle Arten Konditorwaaren, nebſt feinſten Nürnberger Lebkuchen, im Einzelnen 


ſtehen Mathias ſtr. No. 90, im blauen Hauſe, a als hauptſachlich zum Wiederverkauf in vorzüglicher Güte zu auffallend billigen 
en. 


zum Verkauf. 


Flügel⸗ Verkauf. 
Ein ſchönes Mahagoni 7 Octav breites Flü. 
ger Sofrument von ſtarkem vollem Tone, ſteht 
illig zu verkaufen 


Auf dem Dominio Groß Breſa, im Neu⸗ 
marktes Kreiſe, ſtehen 60,000 Stück gut ge⸗ 
brannte Flachwerke zum Verkauf. 5 


Ohlauerſtraße No. 18, 2 Treppen. — beehrt ſich hiermit ihre Sröfnung „ae geneigten Beachtung erde 


©. Erzellitzer, neue Weltgaſſe No, 36. 


Die neue Wurſt⸗Fabrik 


am Neumarkt No. 38. im w. ißen Se 


größte Propretät, Güte und Bi der feinſten Fleiſch = Bi 8 
ſiets ale Norm dienen; auch beſigt dieselbe Niederlage von denen 
des H. W. Warendorf in Berlin, und empfieie fole 18 Sorten 


BEN LT u, 


— Die 
eigen 1 Ta 


Musikalien -Leih- Institut 


Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote u. G. Bock, 


Schweidnitzerstr. No. 8. 

Abonnement für drei Monate 1 Rthlr. 
45 Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 
ganzen gezahlten Abonnements - Betrag 
nach unumschränkter Wahl Musikalien 
als Eigenthum zu entnehmen, 3 Rtlr. — 
Ausführlicher Prospekt gratis. 
Auswärtige die vortheilhaftesten Bedin- 


gungen. 


Neueste Musikalien bei F. E. 
C Leuckart in Breslau, Kupfer- 
schmiedestrasse No. 13: 

Döhler, Th, . u 
Piano sur des motifs de lopera: Sapho 
de Pacini. Op. 49. 1 Rtl. 10 Sgr. 

Lacombe, L. Polonaise brillante 

p. Piano. Op. 21. 15 Sgr. 

Prudent, E. Grand Trio de 
Guillaume Tell p, Piano seul. 1 Rtl. 


— Für wird zu Michaelis d. J. 


Fantaisie pour le|,, 


= 170 — 


Tapeten 


empfing in dieſen Tagen wiederum eine große Auswahl und 
geſchmackvollſten Deſſins pro Rolle von 5 Sgr. an, einer gütigen en E 
N. B. Das Aufziehen der Tapeten wird gleichzeitig von mir aufs Beſte und Bil⸗ 


ligſte ausgeführt. 2 
Nobert Moritz Hörder, 
Ohlauer⸗Straße No. 83. Eingang Schuhbrücke. 


Bei dem Dom. Gallowig, Breslauer Kr., Großes Concert 


0 die Milchpacht offen tag den 23ſten d. M. von den öſterrei⸗ 
wozu ſich kautionsfähige, mit guten Zeugniſſen Hiſchen Ostationaifängern. Anfang 4 uhr. 
verſehene Pächter melden können. Entrée 2½ Sgr. Matthiasſtr. No. 81 

Gute Mahagoni⸗Flügel ſtehen zum billigen Gasperte, MATT Sn Bl, 
Verkauf: Neueweltgaſſe No. 36 erſte Etage, Co 125 Sr ee 
x ai gelacht, Bes Naher ou 2 2 7 Wintergarter ſtatt. 925 

zu kaufen geſucht. Das Nähere Ring 5 m Sandthore. 
No. 15. 2 Treppen, beim Tapezirer Herrn Meutzel, vor de 0 
Schlegel. Zum Citronenkranz, 

Zwölf Spieß⸗Baäume find zu verkaufen in auf Sonntag den 23ſten d. M. 
Maria⸗Höfchen bei Breslau. 


Innerhalb der Hälfte des Werthes 


nunmehr im beſten Zuſtande iſt. 


Bemerken ergebenſt ein, daß der Weg hierher . 


2059. 4557 > Pre 10 Sgr. „ werden 5—6000 Reichsthaler auf 5 er 
Truhn H. Ein Liebes-Roman in 12|siges, grosses Haus, im besten 2 18 
n. F. stande, à 4 pCt. Zinsen, auf längere Zei 


Liedern. F. eine Tenorstimme m. Begl. 
d. Pfte. Op. 64. Preis 2 Rtlr. 
F. E. C. Leuckart, Kupferschm.-Str. 13. 


Ergebene Erinnerung. 

Alle reſp. . = kn 

ahre herau enen Werkchens „m 8 > . 2 - 
Sr 3 und Bectemmingen des Michaeli gegen Pupillarſicherheit geſucht. Das 
Jahres 1843/44“ erlaube ich mir hiermit um Kapital kommt noch unter die Hälfte des 
"Berichtigung des feftgefegten Preiſes ergebenſt Kaufpreiſes und iſt auf die prompteſte Bin: 
zu erinnern; da jene Beſtimmungen ſich be⸗ ſenzahlung zu rech nen. 
reits als höchſt bewährt für den größten Anfrage⸗ u. Adreß⸗Bureau. 
Theil der 1 Zeit ergeben haben. CCC 

f A. Landeck aus Ernsdorf 


Ujeſt, den 19. Juni 1844. 
an empfiehlt zu dieſem Markt fein Lager in bun⸗ 


bald ucht. Hierauf Reflectirende 
belieben "Adressen bei Herrn Kaufmann 
Brachvogel, am "Rathhaus Nro, 24, 


niederzulegen. 
Kapital⸗Geſuch. 
15,000 Rtl. a 4 pCt. werden zum Term. 


Leopold. 


N) 2 9 7 ſo 15 au 2 
2 g 8 weißer Leinwand, eigenes Fabrikat. er 
eh: 85 2.285 1 =3 Stand der Baude iſt am Ringe der großen 
= 2 3 & FR = Waage gegenüber, 
ZEZERBRABE NS \ 3 
Z = 2385 i Möbel - Damaſte 
1 = 2 >= vn 8 2 „8 — 1 in den neueſten Deſſins, ſo wie eine Auswahl 
3 2ER von Sommerzeugen zu Röcken und Beinklei⸗ 
u 2 S 8 S 5 2 1 dern, erhielt eine neue direkte Sendung und 
m SSK 60 empfiehlt billigſt, die Leinwandhandlung von 
Se oh re Cat Helbig, Schmidebrücke No. 21, 
1 N 2 38 E 5 21 Feinſtes Aixer Oel, 
— EEE feinſtes Genueser Oel, 
15 7 2 S Ufein Pr. Caroliner Reis 
= ST En 8 * 2 3 8 1 empfehlen möglichſt billig: . 
II S SS 833 J. C. Keyl Thiel, 
5 8 5 4 Ohlauer Str. No. 52, goldne Axt. 
S T 


u — Große Bunzlauer Töpfe, 
Nur noch bis Montag den|find billig zu verkaufen. Näheres 4 
4. Juli bleibt das Taſchenſtraße No. 31. 


Bartich, Caffetier in Treſchen. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben nebſt Ri möblirte 


Garten⸗Concert auf Sonntag den 23. Juni 
ladet ergebenſt ein. 3 
König, Gaſtwirth in Hünern. 


Silber Ausſchieben, 
Concert und Gartenbeleuchtung Montag den 
24ften Juni wozu ergebenſt einladet 

vijch, Coffetier Mehlgaſſe No. 7 


tag den 23. Juni ladet ergebenſt ein 
Warkotſch, in Höſchen Commende. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben nebft 
Horn⸗Concert, auf Montag den Laſten d. M., 


ladet ergebenſt ein: 
x Kapeller, am Lehmdamm. 


Zum Ausſchieben, Concert 
und Blumen⸗Bouquet-Verlooſung, — jede 
Dame erhält ein Loos gratis — ladet auf 


Montag ein: 
. Gebauer, in Brigittenthal. 


8 zu vermiethen: Karlsſtraße 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben Sonn: im Comtoir. 


ſind in Bare. 
n er 2ten 
empfehle dieſelben in den freundliche Zimmer zu vermiethen und Johann 


No. 19 


age im Geitengebäube 3 


zu beziehen. 

Eine einzeſne Stube ift auf dem Ringe 
No. 24 mit und ohne Möbel zu vermiethen 
und von Johanni baldigſt zu beziehen. Nähe⸗ 
res beim Eigenthümer zu erfragen. 


Antonienſtraße No. 30 iſt eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Stuben, einer Alkove und vie 
lem Beigelaß, von Michaeli c. ab zu vermie⸗ 
then und Näheres zu erfragen Ohlauerſtraße 
„Auf einer Hauptſtraße nahe am Ringe 
iſt der erſte Stock beſtehend aus zwei Vorder⸗ 
einer Hinterſtube, Küche und Beigelaß zu 
Michaeli d. J. zu beziehen; Näheres Oder⸗ 
ſtraße No. 1 im Klempner⸗Keller, auch ſteht 
dafelbft eine gute Drehbank wegen Mangel 
an Raum billig zum Verkauf. 


ladet mit dem Gut meublirte Quartiere auf Tage, Wer 


en und Monate, ſind zu vermiethen auch 


zu beziehen: Ritterplatz No. 7 bei 
Fuchs. 

0 Stube iſt zu vermiethen und 

id zu beziehen: Altbüßer⸗ Straße No. 12. 


Zu vermiethen iſt Taſchenſtraße No, 10, 


dicht an der Promenade, eine Wohnung, be 

ſtehend aus 3 Stuben, X ice, & 

und Bodengelaß. ee 
Zu Michaeli c. 


iſt eine W. 6 
Stuben, Alkove, 8 


Entrée nebſt übrigem Gelaß 


No. 46. Näheres 


Taſchenſtraße No. 16 ſind Wohnungen von 


3 und 4 Stuben, auch trockene Keller zu ver⸗ 
miethen. 

Eine anſtändige Dame, welche pünktlich 
zahlt, ſucht eine Wohnung von 3 bis 4 Zim⸗ 
mern, Küche und nöthigem Zubehör, nebſt wo 
möglich verſchließbarem Entree, eine oder zwei 
Treppen hoch, oder in erhöhetem Parterre zu 


Michaelis zu miethen. Adreſſen mit Angabe 


des Miethpreiſes ſind Hummerei No. 6. par 
terre abzugeben. 


JJ. A ˙¹»⅛ n 
Katte rnecke No. 19 ift ein Stübchen mit 


Zum großen Silber⸗Ausſchieben auf Montag Meubles an einen ſtillen Miether zu vermie⸗ 


den 24ſten d. ladet ergebenſt ein 
Zum Hauben⸗ Wettrennen, von den 
hieſigen Dorfſchönen ausgeführt, ladet auf 
morgen ganz ergebenſt ein Bu 
Siebeneicher, Gaſtwirth in Lilienthal, 
Für einen gut empfohlenen Pharmaceuten, 
wird pro Termino Johanni c. eine Gehülfen⸗ 


Stelle nachgewieſen durch die Droguen⸗ 
Handlung 2 
Karl Grundmann Successores. 


Ein mit guten Zeugniſſen über feine Füh⸗ 
rung verſehener Wirthſchafts⸗Beamter, welcher 
jeine Befahigung zum ſeibſtſtandigen Betriebe 
einer nicht unbedeutenden Oekonomie genü⸗ 


Lichtbilder⸗ Atelier, 
Albrechtsſtr. N. 22, geöffnet. 
Ein ſehr guter Apparat iſt daſelbſt vor der 


MHunfelruben: Pflanzen 
ſind fortwährend täglich zu haben auf dem 
Dom. Popelwitz und Freigute Kentſchkau. 


gend nachweiſen kann, findet ſogleich eine 
Anſtellung. Näheres in Breslau, Biſchofs⸗ 
ſtraße No. 12. bei S. Militſch. 


Abreiſe für 30 Rthylr. zu verkaufen. 


— —L— ü übt — — — —— 
Tateitper⸗Vogeraſte 


werden täglich von Morgens 8 bis 


Beſten fetten Limburger Kaſe 
und echten Emmenthaler 
Schweizer ⸗Käſe 

offerirt billigſt 


Mittags 4 Uhr ſcharf und klar an⸗ — 
igt. Sisung 10 — 20 Set CE. G. Oſſi 
{ gefertigt, 1 — 1 Nikolai⸗ und 3 Nr. 7. 


Gartenſtr. No. 16, im Weißgarten. 
1 Gebr. Lexow. Friſſch e 
5 nn Pariser Bape No. 1, 
Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte empfiehlt in %, und ½ Pfd. empfingen und empfehlen 
ſich mit feinen Laboranten⸗ Präparaten ganz J. C. Keyl Thiel, 
ergebenſt der Laborant Heinrich Blauert Oglauer Straße No. 52, goldene Art, 


aus Arnsdorf im Rieſengebirge. 5 
Mein Stand iſt ohnweit des Schweidniger Neue engl. Matjes ⸗Heringe 
empfehlen billigſt 


Kellers. 
vorm. S. Schweitzer's ſeel. Wwe. & S. 


Eine Parthie Schnitt: und 
Mode: Waaren für Damen C o n c e r t 
wird während des bevorſtehen⸗ 8 3 
den Jahrmarkts im Ganzen von den öſterreichiſchen Nationalſängern heute 
und Einzelnen billigſt abet Sonnabend und morgen, Sonntag 


kauft: Ring Re 23, zwei im Boͤrſen⸗Keller. 
Treppen. Anfang Abends s uhr. 


Jahrmärkte, Anzeige... ebenen 
Joh. Alb. Winterfeld, 


DE en ein großer in der 

2 i gener I 

Dernſtein⸗Waaren⸗Fabrikant ubereitek. Um gütigen Studie, 3 
aus Danzig 

bezieht dieſen Markt mit einem reichhaltigen 


ergebenſt 

} C. Sauer, im Kaffehauſe zu Lilienthal. 
Lager der modernſten ächten Bernſteinſachen, 
und empfiehlt ſolche zur geneigten Abnahme 


bei ® Zum Fleiſch⸗ — Wu ene 
5 ö i d. ladet erge in: 
Send Ig der wb lte . Preiſe. Der auf Sonntag den ſten gebenft ei 


potheke gegenüber. aabe, Gaſtwirth in Gabitz. 
en gebeteg Pudliten MRasft erlaube ich mir Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Aus⸗ 


auf mein Lager der 
neueſten und geſchmackvollſten 8 


Bijouterie⸗ Gold⸗ 
Silberwaaren, > 


die ich zu ſoliden — verkaufe, ergebenſt 


ſchieben in Neudorf 
Sonntag den 21. Juni, ladet ſeine verehrten 
Säfte und Gönner hiermit ergebenſt ein: 


engler. 
Zum Ausſchieben 


Zur gütigen Beachtung. 

Ein praktiſch gebudeter Wirthſchaftsbeamter, 
in mittleren Jahren und hochſt rechtlichem 
Charakter, weicher in der Oekonomie gute 
Kenntniſſe erworben, und ſeinen Verpflichtun⸗ 
gen als Beamter mit dem größten Eiſer und 
Fleiße zur großten Zufriedenheit ſeiner Herr⸗ 
ſchaft vorgeſtanden und verwaltet hat, ſucht 
recht baldigſt als ſolcher einen neuen Wir⸗ 
kungskreis. 

Die über feine Brauchbarkeit und gute 
Führung ſprechenden Zeugniffe liegen bei dem 
Unterzeichneten zur gefalligen Durchſicht Sag 

J. E. Müller, Kuplferſchmiedeltr. No, 7, 

i usknecht mit gutem Zeugniß ſucht 
e unterkemmen, das Nähere Schuh⸗ 
brücke No, 17, 3 Stiegen vornheraus. 


c — 
inem geehrten Publikum mache ich erge⸗ 
2 bekannt, daß ich dieſes Jahr wäyrend 
der Badezeit in die benachbarten Bäder, nach 
Reinerz, Kudowa, Landeck und Langenau fahre. 
Auf Verlangen mit Chaiſe-Wagen ꝛc. Mein 
Standquartier in Breslau iſt Schweidnitzer 

Straße No. 50. 
Beck, Lohnfuhrmann aus Glatz. 


s iſt eine Brille mit ſchwarzer Einfaſſung, 


deren Futteral marmorirtes Papier war und 
auf den Gläſern Optikus Seifert ſtand, ſo 


wie auch ein Stahlſchlüſſelhaken mit 4 bis 6 aue 


Schlüſſel, verloren gegangen. Finder derſelben 
werden erſucht, gegen Belohnung von einem 
Thaler es bei dem Haushälter Bühr, Schuh: 
brücke No. 45 abzugeben. 


Eine anſtändige Frau wünſcht ein ſittliches Vol ü Mittel 
Mädchen bei ſich in Wohnung 1 en, 8 
Stiegen. we 


Das Nähere Weidenſtraße No. 17, 
Ning Nr. 39 

iſt der zweite Sto 

chaeli zu beziehen. 


zu vermiethen und Mi⸗ 2 


then und den 1. Juli zu beziehen. Das 
Nähere bei der verwittweten Setegn iz. 


AEFAE . —— ——— —— p p 
Meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate, Albrechtsſtraße 
Nr. 17 Stadt Rom, zu vermiethen. 
Eine Wohnung im erſten Stock vorn heraus 
von 2 Stuben, Kabinet, Küche und Kammer 
iſt zu vermiethen und zu erfragen Schuh⸗ 


brücke No. 78 eine Stiege. 
Angekommen Fremde. 

In der gold. Gans: Hr. Graf von 
Kraſinski, General⸗Adjutant, von Warſchau; 
Hr. Graf v. Harrach, von Krolkwig; Herr 
Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler, von Romberg; 
Gräfin v. Zedlitz⸗Trützſchler, von Schwent⸗ 
nig; Hr. v. Schickfuß, von Trebnig; Herr 
Roger, Partkkul., von Paris. — In den 
3 Bergen: Hr. Beier, Gutsbeſitzer, von 
Chroszinna; Hr. Laves, Kaufm., von Iſer⸗ 
lohn; Hr. Schübpe, Kaufm., von Schwelm; 
Hr. Wolff, Hr. Levinſohn, Kaufleute, von 
poſen; Hr. Biſchoff, Fabrikant, von Würz⸗ 
burg, — Im Hotel de Silésie: Herr 
v. Buſſe, von Poln.⸗Marchwitz; Herr von 
Stutterheim, Gutsbeſ., Dr, v. Stutterheim, 
Rttmeifter, beide von Abarten. — Im 
weißen Abler: Hr. v. Poplawski, von 
Warschau; Hr. Niederftetter, Regierungsrath, 
von Oppeln; Hr. Junge, Juſtizrath, von 
Ohlau; Hr. Repphan, Gutsbeſ., von Kaliſch; 
He. Gobbin, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath, 
von Wohlau; Hr. v. Spiegel, Landesalteſter, 
von Dammer; Hr. v. Spiegel, Lieutenant, 
von Wendzin; Hr. Cöhn, Kaufm., von Glogau; 
Hr. Karkutſch, Seidenfärber, von Königsb. t. P. 
Hr. Dr. Kottenet, von Braunau; Hr. Erd’ 
mann, Bergrath, von Waldenburg. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Izdebski, Gutsbefiger, 
Gutsbeſierin Kuroß, Hr. Staatsrath von 


Boreycza, ſämmtlich aus Polen; Hr. Scaupc, 


Gutsbeſ., von Poremba; Hr. Graf von Mi⸗ 
korski, von Warſchauz Hr. Hörlein, Guts be⸗ 
figer, von Schurgaſt; Hr. Puchelt, Amtsrath, 
von Jagatſchües; Hr. v. Maprinowskt, von 
Lemberg; Hr. Dr. Ehrlich, von Jarocin; Hr. 
Hartmann, Kaufm., von Landeshut; Herr 
Ehrlich, Kaufm., von Gnadenfrei; Hr. Ehr⸗ 
lich, Kaufm., von Ohlau; Hr. e 
Kaufm., von Goldberg; Hr. Budwig, Kau 
von Zerkow. — Im deutſchen 
Haus: Hr. v. Owſtien, Hauptmann, Herr 
v. Owſtien, Lieutenant, beide von Golbergs 
Hr. Sabarth, Kaufm., von Markliſſa.— In 
2 gold, Löwen: Hr. Leiber, Kaufm., von 
London. — In der gold. Krone: 
walde; Herr 
fried, Kaufm, von Schweidnig. — Im 
ßen Storch: Dr. Löwinſohn, Kauf 
mann, von Polen. — Im ruſſ. Kaifer: 
Heim, Kandidat, von Lieberoſe; 
e. Weltpriefter, von Pelplin. 


Univerfitäts: Sternwarte, 


aufmerkſam zu mach Damen und Concert auf Montag den 8 
Eduard Joachimsſohn, 24ften ladet gehen ein 5 i 2 ag sent 5 3 * Wind. a 
Blücherplatz N. 18, 4 e Etage — —— Nro. 22. > 3 | niedriger. Richtung. et. 
nahe der Junkernſtraße. Zum Fleſſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieden Morgens 9 uhr. 7. 7,90 2 1 + 80 10% gm 31 
auf Sonntag den 23ften d. ladet ergebenſt ein: 5 9 * 8,50 + 11,0 4 91 26 NW. 72 heiter 
reiß hefe de e,, | ti run Im ml = 
in vorzüglicher Qualität ift zu beziehen durch Zum Blumenkranz eſt, Abends 0 9.52 ＋ 128 + 100 ae 66 9 
vorm. S. Schweitzers ſel. Wtw, u. Sohn, re * rn ladet ergebenft ein I 90 Federgew. 
Roßmarkt Nr. 19, Boldt, Caffetier in Grüneiche a, d. O. Temperatur⸗Minimum . 8,0 Maximum + 114 der Oder ＋ 13,0 


| 


